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100. Halle, Dienstag den 30. April. [Mit Beilagen.
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Auch für die Monate Mai
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Jelegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 27. April. Heute fand bei dem Miniſter

äſidenten, Fürſten Auersperg, eine Konferenz der direkt
reinander verhandelnden Miniſter der beiden Reichs
lften ſtatt.
zell, Depretis, Trefort und Chlumecky über Angelegen-

iten ihrer Reſſorts. Tisza, der mit dem Grafen
draſſy, dem Baron Orczy und Baron Wenkheim am
orgen eine Beſprechung hatte, ward im Laufe des Vor-

ittags vom Kaiſer in einer längeren Privataudienz
pfangen. Gleichzeitig fand eine zweiſtündige Konferenz
j dem ungariſchen Finanzminiſter ſtatt, an der die Herren
Hornboſtel, Baron v. Rothſchild, v. Hanſemann und
eninger theilnahmen. Baron Wodianer war durch
ankheit an der Theilnahme an dieſer Konferenz be-
dert. Wie die „Neue fr. Preſſe“ erfährt, würde

orgen anläßlich der Anweſenheit der ungariſchen Miniſter
Wien ein gemeinſamer Miniſterrath unter dem Vor-
e des Kaiſers ſtattfinden und würden in demſelben die
der gegenwärtigen Lage zunächſt auf finanziellem Ge
te erforderlichen Vorſichtsmaßregeln erwogen werden.

Wien, d. 28. April. Eine Aufſehen erregende
riner Korreſpondenz der hochoffiziöſen Wiener „Mon-

gsrevue“ beſpricht in ſcharfem Tone das zwiſchen Deutſch
d und England beſtehende Verhältniß. Der Berliner

rreſpondent des genannten Blattes weiſt nach, daß die
gliſche Politik ſeit dreißig Jahren ſich den deutſchen Be
ebungen feindlich zeigt, erinnert an die Haltung, welche
gland 1848 der deutſchen Flagge gegenüber beobachtete,
die britiſchen Anfeindungen im Jahre 1864 und an die

altung Englands von 1870. Von einer Gemeinſchaft
europäiſchen Jntereſſen Beider könne demnach keine

de ſein und ebenſowenig von einem Schutz und Trutz-
dniß Englands und Deutſchlands zur Befeſtigung der-

ben, über welches in der letzten Woche Gerüchte um-
igen. Jm Gegentheil habe England ſeit Jahrzehnten

den europäiſchen Fragen immer Deutſchland entgegen
ſtanden, umſomehr als die Kolliſion der Jntereſſen in
m Maße zunimmt, indem der überſeeiſche Handel und

Flotte Deutſchlands ſich ausdehnen. Vor 23 Jahren
ren die deutſchen Meere jeder Flotte offen, heute könne

gen Deutſchlands Willen ſchwerlich eine Flotte in der

Am Vormittage konferirten die Miniſter

Oſtſee erſcheinen. Die Korreſpondenz ſchließt: England
ſtelle nur ſeine eigenen Jntereſſen in den Vordergrund
und berechtige dadurch die übrigen Mächte zur gleichen
Haltung, woraus hervorgehr, inwiefern etwa das nicht-
engliſche Europa in der unbehinderten Geltendmachung
allein engliſcher Jntereſſen eine Gefährdung der Handels-
und Schifffahrts-Jntereſſen aller andern Nationen erblicken
müſſe.

Wien, d. 27. April. Die „Polit. Korreſp.“ ver
öffentlicht ein Petersburger Schreiben vom 23. d.,
worin hiſtoriſch über den Verlauf der Verhandlungen bis
zu dem genannten Tage Folgendes mitgetheilt wird:
Zunächſt habe der Vorſchlag Deutſchlands in Betreff der
nach der Zeit zu bemeſſenden gleichzeitigen Entfernung
der ruſſiſchen Truppen und der engliſchen Flotte von
Konſtantinopel und der Neutraliſirung der geräumten
Poſitionen die Zuſtimmung der Kabinete von London und
Petersburg erhalten. Seitdem hätten ſich die Dinge aber
mals zum Schlechteren gewendet, theils durch die fort-
geſetzten engliſchen Rüſtungen theils durch die Schwierig-
keiten, welche engliſcherſeits bei den Details der Räumungs-
frage erhoben worden ſeien. Dieſe Schwierigkeiten ſeien
anfangs durch einen neuen Vernmittelungsvorſchlag, die
zur Wiedergewinnung der geräumten Poſitionen erforder-
liche Anzahl von Stunden feſtzuſetzen, geebnet worden.
Plötzlich habe aber England erklärt, daß es ſeine Flotte
nicht aus den Dardanellen zurückziehen könne, weil
widriges Wetter und die Schwierigkeiten der Durchfahrt
eventuell eine längere Zeit zur Rückkehr erforderlich machen
würden. Hierdurch ſei England von dem bereits ange-
nommenen Prinzipe wieder zurückgetreten, gleichwie es
von dem bereits angenommenen Prinzipe des Zuſammen
tritts der Vorkonferenz auch zurückgetreten ſei. Aus
Konſtantinopel veröffentlicht dieſelbe Correſpondenz
folgende Meldung Großfürſt Nikolaus theilte den
türkiſchen Kommiſſären für die Repatriirung der muha-
medaniſchen Flüchtlinge aus Bulgarien mit, daß die
Jnſurgenten im Rhodope Gebirge Räuberbanden ſeien,
welche ſich aus Trümmern der ſeiner Zeit dorthin ver
ſchlagenen Armee Suleiman Paſcha's gebildet hätten. Zu
denſelben ſei noch die muſelmänniſche Bevölkerung einiger
Ortſchaften geſtoßen.

Petersburg, d. 27. April.
ſagt,
mittelung beendet ſei. Dieſe Vermittelung habe ihren
Zweck erreicht, indem ſie die Wege ebnete zu einem
Jdeenaustauſch zwiſchen den Mächten, welche noch fort
dauere. Was die Jnſurrektion der Muſelmänner in
Rodoſto anlange, ſo werde durch dieſelbe die Richtigkeit
der im Friedensvertrage von San Stefano in Ausſicht ge-
nommenen Abgrenzung Bulgariens erwieſen, da dieſer

Die „Agence ruſſe“
man behaupte mit Unrecht, daß die deutſche Ver
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Diſtrikt nicht zu Bulgarien hinzugenommen worden ſei,
weil in ihm die Muhamedaner die Majorität bildeten.

Petersburg, d. 28. April. Der Regierungsbote ver
öffentlicht eine lange Reihe von Ernennungen, darunter die-
jenigen der Großfürſten Nikolaus und Michael zu General-
Feldmarſchällen. Großfürſt Nikolaus wird aus Geſund-
heitsrückſichten von ſeinem Oberkommando abberufen und
an ſeiner Stelle General Totleben zum Oberkommandi-
renden der ruſſiſchen Truppen in Bulgarien ernannt.
Stabschef des Generals Totleben iſt der General Nepo-
koiczicki.

London, d. 27. April. Der „Times“ wird aus
Petersburg vom 26. d. gemeldet, die Annahme verſchie-
dener Blätter, daß die deutſche Vermittelung kein Reſultat
ergeben habe, ſei unbegründet. Ueber die Verhandlungen
in Betreff des gleichzeitigen Rückzugs der Ruſſen und
Engländer von Konſtantinopel ſei nichts weiter bekannt
geworden, auch nicht darüber, ob England die neue Ein
ladungsformel acceptirt habe. Das engliſche Kabinet be-
ſtehe nicht auf einer beſonderen Wortform, ſondern ver-
lange lediglich, Rußland ſolle in irgend einer Weiſe die
Suprematie Europas in der orientaliſchen Frage formell
anerkennen. Die Unterwerfung Europa gegenüber involvire
keine Demüthigung. Der Oberbefehlshaber, Herzog von
Cambridge, hat geſtern Abend an die Reſerviſten einen
Tagesbefehl erlaſſen, in dem er namens der Königin ſeine
lebhafte Anerkennung ausſpricht über die Bereitwilligkeit,
mit der ſie der an ſie ergangenen Berufung entſprochen
hätten. Das Miniſterium des Aus wärtigen hat von
dem britiſchen Konſul in Bourgas eine Depeſche erhalten,
wonach Großfürſt Nikolaus die Aus fuhr von Getreide und
Proviſionen verboten und das proviſoriſche ruſſiſche Gou
vernement auf alle über das Schwarze Meer in Bourgas
eingeführten Verzehrungsgegenſtände einen Zoll von 8 pCt.
gelegt hat.

London, d. 28. April Wie ſich das Reuter'ſche
Bureau aus Konſtantinopel vom 27. d. melden läßt,
ſollen die Jnſurgenten einen Handſtreich gegen ein ruf-
ſiſches Lager bei Philippopel ausgeführt und dabei eine
große Anzahl Gefangene gemacht und 4 Geſchütze, ſowie
eine Menge Gewehre genommen haben. Die Stämme
der Pomaks und Rasloks hätten 10 bulgariſche Dörfer
niedergebrannt und befänden ſich auf dem Marſche gegen
Samakow. Der ruſſiſche Botſchaftsrath Onou habe die
Pforte veranlaßt, den Jnſurgenten für den Fall ihrer
Unterwerfung Sicherheit zuzuſagen.

Bukareſt, d. 26. April. Der diplomatiſche Agent
Rumäniens in Petersburg Ghika, iſt hier eingetroffen.
Mit dem 1. Mai wird für diejenigen Staaten, welche ihre
Geneigtheit erklärt hatten, mit Rumänien Handelskonven-
tionen abzuſchließen, die vordem genoſſene Gleichberechti

Nur ein Tyroler.
Novelle von J. Dungern.g

(Fortſetzung.)

Helene ſtreichelte dem Klagenden wehmüthig lächelnd die
aunen Locken und ſagte: „Es iſt nun ſchon ein Zauber
er uns geſprochen, wir können nicht von einander laſſen,
n wir auch Beide unglücklich würden doch das werden
nicht,“ fügte ſie zärtlich bei, als ſie in des Verlobten

tlitz ſah. „Sieh', mein Toni, wenn ich blaß und traurig
Sſehe, ſo iſt es, weil ich eben viel von böſen Viſionen und
äumen geplagt werde, gerade wie nach Alfred's Tode. Faſt

Mnächtlich erſcheint mir derſelbe und mahnt mich an mein
herſprechen. Neulich wollte er mir den Reif vom Arme ab
eißen, ich ſchrie laut und erwachte. Wenn ich nun wohl
weiß, daß alles Dieſes von kranken Nerven herrührt, und weil
ich überhaupt viel an die Vergangenheit denke und mich dar
ber ängſtige, ſo kann ich es doch nicht ändern, daß ich
ährend des Tages blaß und hinfällig ausſehe und daß

neine Seele gelähmt und muthlos wird.“
Als Helene dies ſagte, verhehlte ſie übrigens einen Theil
der Wahrheit. Sie verbarg Toni und den Eltern ihren
ſchlechten Geſundheitszuſtand und die daraus entſpringende
moraliſche Mißſtimmung. Mochte nun durch den Sturz in
das eiſige Bergwaſſer ihr ohnehin zarter Körper gelitten haben,
mochten die überreizten Seelenzuſtände der letzten Monate ſo
böſe Rückwirkung verurſachen, gewiß iſt, daß Helene ſich täg
h kränker fühlte, daß alle Luſt zu künſtleriſchem Schaffen,

welche ſie früher ſo eifrig belebte, in ihr erloſch und nur zu
e wenn ſie durch neue Jdeen angeregt war, in ihr auf
derte.

Die große Herrſchaft, welche Helene über ſich ſelbſt aus
dte, machte es ihr möglich, ihren Zuſtand vor den Eltern

verbergen. Toni's Auge errieth ihn nur theilweiſe, er
aubte die alleinige Urſache von Helenens Mißſtimmung zu

ſein, während ſicher in geſunden Tagen ſolche Seelenzuſtände
von des Mädchens ſtarkem Geiſt leicht überwunden worden
wären. Die Wechſelwirkung des Körpers auf den Geiſt
erlahmt oft die energiſchſten Charaktere, und ſo hätte der
feinſte Seelenkenner nicht zu erforſchen vermocht, ob der Un-
fall oder der beſtändige Kampf zwiſchen ihrer innigen Zu-
neigung zu Toni und dem Gefühl geiſtiger Ungleichheit,
welches ſich nun einmal nicht vermitteln ließ, ſchlimmer auf
dieſes zarte Weſen eingewirkt habe.

Hundertmal im Tage war Toni entſchloſſen, fortzugehen
und der Geliebten die Ruhe wieder zu geben, aber die feſte
Ueberzeugung, daß ſie ihn auch liebe, und der Egoismus,
welcher ja in jedes Menſchen Bruſt verborgen, bannten ihn
dann wieder. Er zwang ſich, Jntereſſe an Dem zu nehmen,
was Helene beſchäftigte; er las oft in den Stunden der Nacht
die Bücher, von denen er ſie ſprechen gehört und welche ſie
gegen Andere gerühmt hatte, natürlich aber gefiel ihm nicht
Alles da zu der Erkenntniß dieſer Geiſtesſchätze dem armen
Tyroler die Grundbildung fehlte, und ſomit hatte er keinen
wahren Genuß bei ſolcher Lectüre. Bei den kurzen Be-
ſuchen, welche er zu Hauſe machte, um in ſeinem Heimweſen
nachzuſehen und zu ordnen, wurde das Verhältniß noch drücken-
der; er ſcheute ſich, in ſeiner einfachen kunſtloſen Weiſe, dem
hochgebildeten Mädchen einen Brief zu ſchreiben, und an der
namenloſen Qual und Sehnſucht, welche er während der
Trennung empfand, erkannte er doch andererſeits, daß er nicht
von Helenen laſſen könne. Seine Mutter, eine alte ſtumpfe
Frau, hatte kein Verſtändniß für das Seelenleiden des Sohnes
gehabt, die Schweſtern, von denen eine in der Zwiſchen-
zeit in's Kloſter gegangen, während die andere die Braut
eines reichen Hofbauern geworden, ebenfalls nicht; Roſel,
welche er einige Male bei den Seinen ſah, war kalt und kurz
gegen ihn. Da fiel ihm in ſeiner Herzensnoth die gute Baſe
Trude ein, er fühlte, daß er ſein übervolles Herz gegen irgend
ein Geſchöpf Gottes ausſprechen mußte, und gegen wen konnte
er es beſſer, als gegen die kluge alte Frau, welche ſtets mit

gutem Rath und Troſt bereit war und das Leben und das
menſchliche Herz kannte.

Am Vorabende, ehe Toni nach München zurückkehrte,
ging er noch zu ihr in den Wald; er traf die alte Frau in
der rüſtigſten Thätigkeit, doch kaum hatte ſie Toni erblickt,
als ſie Alles liegen und ſtehen ließ und ihm ſo raſch, als es
ihre alten Füße vermochten, entgegen eilte.

„Was tauſend der Toni!“ rief ſie aus, „das iſt uns
ja eine beſondere Ehr' und Freud', Toni, daß Du nicht
hoffährtig geworden und der alten Freunde noch gedenkſt in
Deinem neuen Glück! Sonderbar,“ fuhr ſie erregt fort, noch
ehe der Jäger zu Worte kam, „ich hatte mir's gleich gedacht,
daß Du ſie bekommen würdeſt, als ich ſie hier bei mir be-
wirthete, das herzige Fräulein; und wenn ſie ſpricht, iſt ihre
Stimme beinahe noch ſchöner als Deine, Toni; Jhr paßt halt
prächtig zuſammen und gebt juſt ein apartes Paar.“

Toni ſeufzte, und das Bekenntniß, in wie Vielem ſie
nicht zuſammenpaßten und wie ſo unglücklich er ſich in der
Stadt fühle, entwich wieder ſeinen Lippen; er fühlte plötzlich,
daß zu dieſen Leiden auch die kluge Baſe keinen Schlüſſel
hatte, und ſo verbarg er ſeine kummervollen Gedanken und
nachdem er der alten Freundin eine lakoniſche Skizze ſeines
Münchener Lebens, aber eine detaillirte glühende Beſchreibung
von Helenens Eigenſchaften gegeben, ſchied er wieder nicht
klüger als er gekommen und noch trauriger, weil auch hier
keine Einſicht und Rath für ihn zu hoffen ſei!

Vier Tage war er fort geweſen, am fünften aber zog
es ihn ſo mächtig und unwiderſtehlich zu der Geliebten, daß
er auf dem Wege nach München kaum ſeine heiße Ungeduld
bemeiſtern konnte. Wie groß aber war ſein Schrecken, als
er Helene krank und zu Bette fand.

Das Unwohlſein, welches ſie ſchon längere Zeit beläſtigt,
welches ſie aber mit ſeltener Energie zu überwinden ſtrebte,
hatte ſich plötzlich ſo heftig gezeigt, daß an ein Ueberwinden
und Unterdrücken deſſelben nicht mehr zu denken war. Der
herbeigerufene Arzt erklärte, daß ein zwar nicht heftig auf
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gung mit den meiſtbegünſtigten Nationen aufhören und
werden demnach Waaren, welche aus ſolchen Staaten
kommen, die einen ſolchen Handelsvertrag mit Rumänien
nicht eingegangen ſind, namentlich aus Frankreich und
England, nach dem Zolltarife behandelt werden.

Konſtantinopel, d. 26. April. Die Jnſurgenten
treiben die Bulgaren vor ſich her und nähern ſich Philip-
popel. Selbſt in Adrianopel herrſcht Beſorgniß, die dor-
tige Garniſon marſchirt gegen die Jnſurgenten. Einige
Soldaten ſind in Adrianopel ermordet worden. Aus den
angeſtellten Erhebungen geht hervor, daß acht türkiſche
Dörfer die ſich außerhalb der Demarkationslinie in der
türkiſchen Zone befinden, von den Bulgaren angegriffen ſind.

Konſtantinopel, d. 27. April. General Totleben
iſt hier eingetroffen. Es cirkuliren hier Gerüchte über neue
Kämpfe zwiſchen den Ruſſen und den muhamedaniſchen
Jnſurgenten im Rhodopegebirge. Die türkiſch-ruſſiſche
Kommiſſion wird das Werk der Pazificirung in den auf-
ſtändiſchen Diſtricten in der nächſten Woche beginnen.
Unter dem Vorſitz Layard's fand heute eine Konferenz
der Botſchafter ſtatt in derſelben wurden die Anträge der
Konſuln angenommen, daß die Pforte und die Regierun-
gen erſucht werden möchten, einer Erhöhung der Eingangs-
zölle für Konſtantinopel um 20 pCt. ihre Zuſtimmung zu
ertheilen, um die Rückkehr der Flüchtlinge in ihre Heimath
zu erleichtern.

Konſtantinopel, d. 28. April. Der Miniſter der
Auswärtigen Angelegenheiten, Safvet Paſcha, hat ſich heute
nach San Stefano begeben, um daſelbſt mit dem Groß-
fürſten Nikolaus wegen der jüngſten Reklamationen der
Ruſſen in Betreff der Räumung von Schumla, Varna
und Batum zu konferiren. Der Aufſtand der Muſel-
männer in Thracien nimmt noch immer zu; man befürchtet,
daß ſich die Griechen in Macedonien den Jnſurgenten an
ſchließen werden. Die Generale Nepokoiczickt und Sko-
beleff II. ſollen als ruſſiſche Kommiſſäre mit den tür
kiſchen Kommiſſären Tefik Paſcha, Vaſſa Effendi und
Samih Paſcha die Pazifikation der aufſtändiſchen Diſtrikte
verſuchen. General Totleben wird am Montag bei der
Truppenrevue von dem Großfürſten Nikolaus als Ober-
kommandant den Truppen vorgeſtellt werden, ebenſo ſoll
der General in der nächſten Woche von dem Großfürſten
Nikolaus dem Sultan vorgeſtellt werden, bei welcher Ge-
legenheit ſich die letzteren Beiden von einander verab
ſchieden werden.

Petersburg, den 27. April. Heute wurde die
Schifffahrt eröffnet. Zwei deutſche Dampfer ſind bereits
eingetroffen.

Paris d. 27. April. Nachrichten aus Rio de Ja-
neiro zufolge hat die Regierung eine neue Emiſſien von
150 Millionen Papiergeld angeordnet, da man beſergt,
daß die Einnahmen aus den Provinzen in Folge der
Trockenheit und der Hungersnoth in zureichendem Maße
nicht eingehen werden.

Waſhington, d. 26. April. Das Rothſchild
Seligmann'ſche Syndikat hat die Regierung formell er
ſucht, ihm diejenigen 5 Millionen 4 prozentiger Bonds,
welche es vertragsmäßig erſt im Monat Mai zu überneh-
men berechtigt iſt, ſchon jetzt zu überlaſſen. Jm Ban-
kencomite des Repräſentantenhauſes wurde heute konſta-
tirt, daß der größere Theil der von dem Syndikate be
reits übernommenen 15 Millionen 4 prozentiger Bonds
für Europa beſtimmt war und größtentheils in Goldcerti-
fikaten bezahlt wurde.

Zur Orientfrage.
Die diplomatiſchen Verhandlungen ſollen noch

nicht abgebrochen ſein. Anſcheinend ſucht man ein Ein-
vernehmen herzuſtellen, welches dafür bürgt, daß der Con-
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greß nicht reſultatlos verläuft, ſondern nur den vorher
zwiſchen den Kabinetten getroffenen Vereinbarungen ſeine
Sanktion verleiht. Das Zuſtandekommen des Kongreſſes
würde mithin ſchon Frieden bedeuten. Augenblicklich wird
wohl von England erwartet, daß es ſein orientaliſches
Programm mittheile es iſt hierzu nicht nur durch das
bekannte Rundſchreiben Gortſchakoff s, ſondern wie aus
den Depeſchen hervorgeht und auch anderwärts gemeldet
wird von Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien aufge-
fordert worden. Zwiſchen Oeſterreich und Rußland ſoll
eine Einigung nahezu erreicht ſein.

Bei dieſer Ungewißheit über ein Reſultat der
Friedensverhandlungen fängt die orientaliſche Frage in
ihrem jetzigen Stadium an langweilig zu werden und das
iſt um ſo ſchlimmer, als das Mißbehagen über das Nicht
vorwärtskommen der ſchwebenden Verhandlungen die
innere Unruhe nur ſteigert, mit der man der ſchwerwiegen
den Antwort auf die Frage: Krieg oder Friede? entgegen-
ſieht und es fehlt eben an genügenden Anhaltspunkten,
um ſich eine einigermaßen ſichere Meinung darüber zu
bilden, ob die vorhandenen Differenzen am Conferenz-
tiſche oder auf dem Schlachtfelde ihre Austragung finden
werden.

Zuverläſſiger als die durch die Officiöſen aller Länder
durch den Telegraphen in die Welt geſandten Erklärungen
über friedliche Demonſtrationen erſcheinen die Nachrichten
über den Fortgang der Rüſtungen in Jndien und
über die beabſichtigte Entſendung einer engliſchen Flotte
in die Oſtſee. Die ruſſiſche Preſſe wird auch
bereits ungeduldig in dem Bewußtſein, daß ein Hinaus-
zögern der Entſcheidung über die nothwendige Zeit für
Rußland nachtheilig ſei. Jm Augenblick aber wird dieſer
Geſichtspunkt etwas geändert durch den Aufſtand im Rho-
dope-Gebirge. Es könnte für die ruſſiſche Heeres-
leitung nur erwünſcht ſein, wenn man ihr Zeit ließe,
dieſes Aufſtandes in aller Ruhe von außen her Herr zu
werden. Nach den letzten Depeſchen ſcheint es wenigſtens,
als ob die Unterdrückung der Bewegung nicht ſo leicht
und raſch werde vor ſich gehen als die Lage der Ruſſen
es wünſchenswerth macht.

Gerüchtweiſe verlautet, wie man den „H. N.“ ſchreibt,
daß im Falle eines Krieges England übernommen habe,
Subſidien für eine Armee von 100,000 Mann tiürkiſcher
Truppen zu gewähren, indem die Pforte ſich verpflichte,
eine gleiche Armee zu erhalten. Ein Contingent von

20,000 Mann egyytiſcher Truppen ſoll ebenfalls im eng-
liſchen Solde ſtehen, während man aus Jndien zwei bis
drei Armeecorps ausſchließlich eingeborner Truppen bezöge,
und nur die Artillerie von europäiſchen Mannſchaften be-
dienen laſſen würde. Scindia ſoll ſich freiwillig erboten
haben, 20,000 Mann für den Dienſt in Europa zu ſtellen
und zu unterhalten, jedoch unter der Bedingung, daß er
ſie perſönlich befehligen dürfe. Der Maharadſchah Scindia
iſt ein enthuſiaſtiſcher Soldat und beſitzt ungeheure Reich-
thümer. Er unterhält eine Armee von über 30,000 Mann
in Gwalior. Einem weitverbreiteten Gerüchte zufolge
beabſichtigt die Regierung, in allernächſter Zeit die Aus
fuhr von Kohlen zu verbieten, um Rußland die Möglich-
keit zu nehmen, ſich einen großen Vorrath davon zu ver
ſchaffen. Ein ſolcher Schritt wäre, wenn man den im-
menſen Schaden erwägt, der daraus dem britiſchen Handel
entſteht, nur denkbar, wenn das Schlimmſte in naher
Ausſicht ſtände. Die Nachricht iſt daher mit Vorſicht
aufzunehmen.

Der II. Verbandstag der deutſchen Frauen-
Hülfs- und PftegeFereine in Dresden.

Dresden, den 27. April. Die deutſche
Kaiſerin fuhr geſtern 2/, Uhr nach dem Carolahaus,
welches J. Maj. unter Leitung des Geh. Rath Dr. Günther
beſichtigte und von da nach der Heilſtätte in Loſchwitz.
Darauf fuhr die Kaiſerin mit der Königin Carola zum
Diner nach Strehlen und reiſte Abends 8 Uhr nach Berlin
ab. Die Mitglieder erſchienen ſämmtlich Abends im
Theater, deſſen entzückend ſchöne Räume die allgemeinſte
Bewunderung erweckten. Die Vorſtellung von Roſſini's
„Tell“ war eine ganz muſterhafte. Die heutigen Ver-

Denn heute noch iſt dieſe Thätigkeit keine Erwerbs,
thätigkeit im gewöhnlichen Sinne da muß eben eine
genoſſenſchaftliche Unterſtützung hülfreich eintreten. Der

Pfarrer Ehlers betonte die Probelehrzeit in einem Hoſpital
als eine Vorbedingung des Gedeihens und ſetzte die
äußeren praktiſchen Beziehungen als die nothwendigen
erſten Förderungsmittel hin, während er in beredten

Worten den ſchönen und hohen Werth dieſer Lebensbe-
ſtimmung kennzeichnete und die enormen Schwierigkeiten
dieſer Stellung hervorhebt, die nur in unabläſſiger thätiger

Opferfreudigkeit, Hingebung und echter Religioſität wurzeln
könne. Die ethiſchen Aufgaben der Pflegerinnen fanden
eine hervorragende Beſprechung.

Nach dem unter allgemeinſtem Beifall beendeten Vor
trage ſtellte Dr. Bauer- Berlin den Antrag, daß die vor
zügliche Rede, abgeſehen von ihrer Wiedergabe im All-
gemeinen Bericht, in einem Separatabdruck für alle
Landes- und Zweigvereine veröffentlicht werde. Der An-
trag wurde einſtimmig angenommen. Es entſpann ſich
eine intereſſante Diskuſſion über einzelne Punkte der
Rede, die die eigenartigen Maßnahmen (Baden hat bereits
300 Pflegerinnen ausgebildet) der einzelnen Gegenden
charakteriſirten.

Darauf ſprach Miniſter Dr. Friedenthal „über
Unterbringung und Erziehung verwahrloſter Kinder mit
Bezugnahme auf die neueſten Beſtimmungen der preuß.
Geſetzgebung“ in ebenſo lichtvoller, als beredter Art. Der
Miniſter wies nach, wie es grade Sache der Frauen-
Vereine ſei, in unmittelbarer Anlehnung an die ſtaatlichen

ODrganiſationen hier fördernd, auf das Gemüth wirkend,
Familien zur Unterbringung ſchaffend u. ſ. w. einzutreten.
Der Miniſter beantragte:

Der Verbandstag wolle beſchließen: Der Verbandstag erachtet
es als innerhalb der Friedens- Thätigkeit der einzelnen Landes Ver
eine liegend, je nach ihrer Verfaſſung und der durch Geſetz und Ver-
waltung geſchaffenen bezüglichen Einrichtungen der Einzel-Staaten
die Erziehung verwahrloſter Kinder in Gemäßheit des Reichsgeſetzes
ehe Februar 1875 zu vermitteln, zu übernehmen und zu über-

Der Antrag wird nach längerer Diskuſſion, mit Weg-
laſſung des letzten Satzes und einer kleinen Modifika
tion angenommen. Es erhält darauf Geh. Archiv-Rath
Dr. Haſſel das Wort: über die Angelegenheiten der Ver
einsſchrift „Deutſcher Frauen-Verband“. Derſelbe befür-
wortet folgenden Antrag:

I. Der zu Dresden verſammelte zweite Verbandstag richtet an
die Landesvereine das Erſuchen, die Redaction des Centralorgans
„Deutſcher Frauenverband“ mit regelmäßigen Mittheilungen aus
dem Bereiche ihrer Thätigkeit zu verſehen. 2. Der, ſtändige Aus-
ſchuß des Verbandes der Deutſchen Frauenvereine unter dem rothen
Kreuze (Siebener Ausſchuß) übernimmt die oberſte Leitung der Zeit
ſchrift Deutſcher Frauenverband“.

Nach ihm ſpricht Herr von Bojanowski, der die Her
ſtellung eines Jahrbuchs befürwortet und um reichere
Beiträge aus dem Schooße der Vereine bittet.

Nach geſchäftlichen Mittheilungen und nach Verkün-
digung einer Einladung des Verbandstages nach Schloß
Pillnitz brachte Dr. Hahn ein Hoch auf die Königin Ca-
rola aus, in das die Verſammlung lebhaft einſtimmte.
Advokat Sachs dankte dem Präſidium für ſeine Leitung;
Miniſter Dr. Friedenthal dankte dem Albert-Verein
für die große Liebenswürdigkeit während des Dresdener
Aufenthalts und Obriſtl. Dr. Naundorff ſchloß hierauf
den zweiten Verbandstag. Dr. Max Bauer.
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handlungen begannen, nachdem die Königin Carola kurz
nach 9 Uhr erſchienen war, mit Verleſung des geſtrigen
Protokolls. Darauf erhielt Pfarrer Ehlers aus Frank-
furt a/ M. das Wort: Ueber Ausbildung und Für-
ſorge der Krankenpflegerinnen.“ Nachdem Ehlers
an die trefflichen Lehrbücher für das hochbedeutſame
Thema nach theoretiſcher und praktiſcher Seite erinnert
hatte, hob er ſpeziell die ſchöne Einheitlichkeit der Be-
ſtrebungen auf dieſem Felde hervor, die allen Ständen,
allen Confeſſionen ein übereinſtimmendes Handeln gewähre.
Jn ſeiner genoſſenſchaftlichen Vereinigung finden die

Pflegerinnen Unterſtützung, Hülfe und Garantie für ihre
Zukunft das letztere Moment iſt für die Ausbreitung
dieſer ſchweren Berufsthätigkeit vielleicht das weſent lichſte!

Berlin, d. 27. April. Se. Majeſtät der König
haben geruht: Dem Wirklichen Geheimen Rath und Ober-
Berghauptmann Krug von Nidda zu Berlin den
Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und dem
Malergehülfen Andreas Mente zu Celle die Rettungs-
Medaille am Bande, ſowie dem Oekonomie-Kommiſſar
Schmiedecke zu Stendal den Charakter als Oekonomie-
Kommiſſions-Rath zu verleihen.

Der Kaiſer hat die beabſichtigte Reiſe nach Wies-
baden keineswegs, wie vielfach gemeldet wurde, wegen
der politiſchen Situation aufgegeben, ſondern es iſt,
wie man hört, dem Kaiſer von arztlicher Seite auf das
Dringendſte angerathen worden, bei dem noch weiteren
Vorherrſchen ſcharfer Frühlingswinde und kalter Luft-
ſtrösmungen ſich zunächſt noch nicht den Anſtrengungen
einer Reiſe und einem Aufenthalte in Wiesbaden zu
unterziehen.

III

tretendes, aber doch beſtändiges Fieber ſchon ſeit längerer
Zeit die Kranke beläſtigt haben müſſe, und machte ernſthafte
Vorwürfe, daß er nicht früher gerufen worden ſei; jetzt würde
es wohl ſchwer halten, daſſelbe zu bewältigen; „doch,“ fügte
er hinzu, als er die entſetzten Züge der Eltern ſah, „doch
habe ich viele Hoffnung, ein ſo junges und blühendes Weſen
wieder herzuſtellen!“

Toni, der arme Toni, welcher mit ſo glücklichen Gedanken
das Haus betreten hatte, war wie vom Donner gerührt; zu-
erſt wollten die beſorgten Eltern, welche jede Aufregung für
die Kranke fürchteten, ihn gar nicht zu derſelben laſſen doch
Herrn von Bonneville war es unmöglich, dem ſprachloſen
Jammer welcher aus des Jägers Augen ſich äußerte, zu
widerſtehen, Helene ſelbſt, welche vernommen, daß er da ſei,
ließ die Eltern bitten, Toni zu ihr zu führen, und nachdem
dem Willenloſen, Tieferſchütterten ſtrenge eingeſchärft war,
ſich recht zu beherrſchen und keine Scene zu bereiten, wurde
Toni zu der Verlobten geführt. Er verſuchte auch getreulich
Wort zu halten, allein das krampfhafte Zucken ſeiner Lippen,
als er die Geliebte ſo fieberroth glühend und mit ſeltſam
verzogenen Zügen daliegen ſah, verriethen Helenen die Ge-
walt, mit welcher er ſeine Bewegung zu bekämpfen ſuchte.
Frau v. Bonneville entfernte ſich, um einen kühlenden Trank
zu bereiten, der Vater trat auf einen bittenden Blick ſeines
Kindes an das Fenſter, während Toni am Bette der Kranken
kniete und vergebens nach Worten rang. Helene ſchloß ſeine
beiden Hände in ihre glühenden Finger und ſah ihn mit-
leidig an.

„Tröſte Dich, mein armer Freund ſagte ſie in ihrer
milden, lieblichen Weiſe, „es iſt keine Urſache, Dich zu ent-
ſetzen, in wenigen Tagen werde ich wieder geſund ſein; das
kalte Bad, aus welchem Du mich ſo glücklich gerettet, ſoll,
wie der Arzt ſagt, doch heimtückiſcher Weiſe ein Andenken

befolgen, was der Doctor anordnet, und da wirſt Du ſehen,

zu vergeſſen.

hinterlaſſen haben; aber ich will recht brav ſein und Alles

daß ich ſchon in einigen Tagen wieder geſund und wohlauf
ſein werde.

Dieſe liebevolle Zuſprache verfehlte ihre Wirkung nicht.
Toni's Augen begannen wieder hoffnungsvoll zu leuchten
und innerlich ſchalt er ſich thöricht, nur einen Augenblick ſo
trüben Gedanken Raum gegeben zu haben. Er ſetzte ſich an
Helenens Bette nieder, erzählte von ſeiner unbeſchreiblichen
Sehnſucht nach ihr, die ihn ſelbſt in den heimathlichen Bergen
zu keiner Ruhe kommen ließ, von ſeinem Beſuch bei der alten
EnziansTrude, welche das ſchöne Fräulein herzlich grüßen
laſſe, wie Mutter und Schweſtern von ihr erzählt haben
wollten, wie Roſel im Anfange etwas getrutzt habe, ſpäter
aber wieder das alte gute Roſel geworden ſei kurz, er
verſchwieg nichts, und da er ſah, wie Helene zuſehends heiterer
wurde, ſo plauderte er fort, bis Herr v. Bonneville ſich in's
Mittel legte und ihn hinweg führte, weil ſeine Tochter jetzt
der Ruhe bedürfe und man ſich den Anordnungen des Arztes
fügen müſſe. Doch erlaubte er Toni, des andern Tages in
aller Frühe wieder zu kommen und ſich nach der Verlobten
Befinden zu erkundigen.

Der arme Thyroler verbrachte eine ruheloſe Nacht die
furchtbarſten Bilder quälten ſeine Seele. Er ſah Helenen
krank und verlaſſen in einem einſamen Zimmer liegen, gleich
gültige Menſchen bewegten ſich um ſie, er hörte ihre ſüße,
ſanfte Stimme, wie ſie um einen Trunk Waſſer flehte, doch
Niemand hörte auf ſie. Toni mußte dies Alles mit anſehen
und vermochte doch nicht, zu der Geliebten zu dringen; er
fühlte ſich wie gelähmt und gebannt auf der Stelle, wo er
ſich befand. Mit Freuden begrüßte er den erſten Sonnen
ſtrahl, um von ſeinem Lager aufzuſpringen und ſeine Wohnung
verlaſſen zu können. Da es noch zu frühe war, um das
Bonneville'ſche Haus zu beſuchen, ſo eilte er in den eng-
liſchen Garten um in freier Natur die düſtern Traumbilder

Lange ſaß er da und ſah trübe und ernſt dem
Spiele der wehenden Blätter zu, welche der rauhe Herbſtwind
um ihn anhäufte, bis er endlich die Stunde ſchlagen hörte,

wo es ihm vergönnt war, Helenen zu beſuchen. Dort ſah
er ſchon an den heiteren Mienen der Dienſtleute, an dem
herzlichen Empfang des Vaters, daß die Nacht eine gute ge
weſen war. Helene hatte mehrere Stunden geſchlafen
und ſaß heiter ausſehend in ihrem Bette, mit Hand und
Mund Toni innig begrüßend. Alles ſtrahlte Heiterkeit und
Glück, bis der Arzt kam und durch ſeine ernſte Miene
wieder friſche Sorgen hervorrief. Er hütete ſich indeſſen,
irgend einen Ausſpruch zu fällen, aber er gebot der Kranken
vollſtändiges Stillſchweigen, der Umgebung die größte Ruhe
und Stille.

Doch nachdem er alle dieſe Verordnungen getroffen, er
laubte er, daß Toni im Hauſe und in der Nähe bleiben
dürfe um von Zeit zu Zeit die Krauke auf einige Minuten
zu ſehen, denn aus dem erregten Weſen Helenens hatte er
den Schluß gezogen, daß nichts ſie ſo aufregen würde als
des Verlobten Verbannung.

Ach, es iſt eine beinahe nicht auszuführende und ſehr
traurige Arbeit, die Fortſchritte einer bösartigen, heimtückiſchen
Krankheit zu ſchildern. Leider brach dieſelbe mit ſolcher Macht
und überraſchender Schnelligkeit über Helene herein, daß die
nächſtfolgende Woche nur eine Kette von ſchlimmen und
ſchlimmeren Tagen bildete. Den trauernden Eltern konnte
dies kein Geheimniß bleiben, und Helene ſelbſt, welche ihr
Uebel gleich von Anfang an als ein tödtliches angeſehen, hielt
es für ihre Pflicht, die Eltern mit dem Gedanken ihres Ver
luſtes vertraut zu machen. Herr von Bonneville, der ſonſt
ſo kräftige und willensſtarke Mann, ging wie im Traume um
her, ſeine Gattin aber, ſonſt ſo ſchwach und hinfällig, vergaß
die eigene Kränklichkeit und fand Kräfte, ihr Kind zu pflegen.

Von der ganzen Umgebung war es Toni allein, welcher
nichts von der Gefahr zu ahnen ſchien.

(Fortſetzung folgt.)
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Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck wird
dem „O. M.-Bl.“ von zuverläſſiger Seite gemeldet
Hie Krankheit nimmt einen normalen und überraſchend
ſchnellen Verlau; das ſie gewöhnlich begleitende Fieber
hat ſich bis jetzt nicht eingeſtellt, auch die Bläschenzone
in den letzten dreißig Stunden nicht mehr zugenommen.
Hie Schmerzen dauern ſelbſtverſtändlich noch an, haben
jedoch derartig nachgelaſſen, daß der Fürſt den größten
Theil des Tages außerhalb des Bettes zubringen kann
und während dieſer Zeit auf dem Sopha ruht. Treten
keine neuen Komplikationen hinzu, ſondern behält die
Iffektion dieſen normalen Verlauf, ſo darf man wohl
hoffen, daß der Fürſt in der nächſtfolgenden Woche nicht
mehr gezwungen ſein dürfte, ausſchließlich der Ruhe zu
flegen. Selbſt unter dieſen günſtigſten Bedingungen iſt

aber die Angegriffenheit immer noch groß genug, um dem
geidenden von ärztlicher Seite eine noch mehrere Wochen
andauernde Erholung auf das Dringendſte zu empfehlen.

Ueber die Reiſe des Feldmarſchalls Grafen Moltke
nach Oänemark und Schweden ſchreibt man der „Nat.
Ztg.“ aus Hamburg vom 26. April: Soeben empfange
ich ein Privattelegramm aus Kopenhagen, welchem zu
olge Generalfeldmarſchall Graf Moltke, welcher am zwei-
ten Oſterfeiertage Kopenhagen auf der Durchreiſe nach
Schweden paſſirte, geſtern (25.) wieder dort eintraf und
ſittags Audienz beim Könige auf Schloß Amalienborg

hatte. Bezüglich der Veranlaſſung zu der Reiſe des Gra
en Moltke laufen in Kopenhagen verſchiedene Verſionen
m. Mit der Politik hat die Reiſe jedenfalls nichts zu
chaffen, denn daß Graf Moltke bei ſeiner Anweſenheit
in der däniſchen Hauptſtadt dem Könige von Dänemark
eine Aufwartung macht, iſt ſehr erklärlich, wenn man
n den Beginn ſeiner militäriſchen Carriere als däniſcher
dandkadett denkt. (Nach einer anderen Mittheilung hätte
den bereits wieder zurückgekehrten Feldmarſchall die Ver-
mählung eines Verwandten nach Dänemark geführt.)

Auf Beſchluß des Bundesraths vom 25. März d. J.
ritt mit dem 1. Juli d. J. ein Regulativ, die zoll
amtliche Behandlung von Waarenſendungen aus
dem Jnlande durch das Ausland nach dem Jnlande
betreffend, in Kraft, welches im „ECentralblatt für das
Deutſche Reich“ veröffentlicht wird.

Die preußiſche Regierung hat von den ihr zur Dis-
poſition geſtellten außerordentlichen Krediten jetzt 60 Mill.
Mark in Form einer vierprozentigen Anleihe auf
den Markt gebracht. Nach dem „W. T. B.“ hat das alte
Conſortium die Anleihe übernommen und wird dieſelbe in
den nächſten Tagen zum Courſe von 95 zur Subſcrip-
tion ſtellen.

Die Regelung der unbedingten Kundgebung
ertheilter Patente ſtellt ſich als unabweisbares Be
dürfniß dar und erfordert nach amtlichen Mittheilungen
die Vorlegung eines entſprechenden Geſetzentwurfs,
pelcher in der künftigen Seſſion des Reichstages einge

bracht werden ſoll. Die Löſung dieſer wichtigen Frage
auf legislatoriſchem Wege wird von dem Präſidenten des
aiſerlichen Patentamts Geh. Oberregierungsrath Dr.
acobi, damit begründet, daß der Schwerpunkt der

durch das Patentgeſetz in wohlthätiger Weiſe eingeführten
Heffentlichkeit in der unbedingten Kundgebung der er-
heilten Patente liegt.

Während lange Zeit hindurch die Meldungen zur Auf-
ahme in Unterofficierſchulen ſehr ſpärlich eingingen,
ngeachtet die Staats und Militärbehörden es an Auf-
orderungen hierzu nicht fehlen ließen, und namentlich bei
allen Controlverſammlungen hierauf bezügliche Bekannt-
nachungen erfolgten, iſt der Andrang in neuerer Zeit der-
rt geſtiegen, daß viele Bewerber wegen Ueberfüllung der
betreffenden Anſtalten haben zurückgewieſen werden müſſen.
Auch die freiwilligen Meldungen zum Militärdienſt ſind
m Steigen begriffen, und nicht ſelten befinden ſich unter
en ſich meldenden Perſonen ſolche, denen es im Augen-
blick an Mitteln zu ihrem Unterhalt gebricht. Man er-
likt in dieſem vermehrten Zudrange wohl nicht mit Un-
echt die Folgen der Geſchäfts- und Arbeitsſtockungen,
nter denen in den letzten Jahren der Verkehr zu leiden
hatte. Auf der anderen Seite aber wird man namentlich
n der wieder ſteigenden Luſt zum Unterofficierdienſt ein
Zeichen für die beginnende Rückkehr normaler Verhältniſſe
rblickeen dürfen. Jn der Zeit der übermäßigen Arbeits-
öhne waren brauchbare Kräfte für den Unterofficierdienſt
gar nicht mehr zu haben, ein Mangel welcher äußerſt
achtheilig auf den Militärdienſt im Allgemeinen wirken
nußte und mit welchem viele Truppentheile immerhin
och jetzt zu kämpfen haben.

Jn der Schießſchule zu Spandau herrſcht ſeit
dem vorigen Mittwoch eine ſehr rege Thätigkeit. Mit
dieſem Tage hat der erſte Kurſus von Schießübungen c.

chen Heeres begonnen. Es wiederholt ſich hier der im
ergangenen Jahre zum erſten Male ſtattgehabte Vorgang.
Der Kurſus wird vier Wochen währen und ſich dem un-
nittelbar ein zweiter von gleicher Dauer anſchließen. Jm
uni folgen dann Schießübungen der einzelnen Truppen
heile in erweitertem Umfange, wobei dann die während
der Kurſe der Stabsoffiziere gemachten Erfahrungen ver
verthet werden ſollen.

Nach vorläufiger Schätzung gehören von den 620 Ab-
geordneten welche zu den Provinzialſynoden der
echs öſtlichen Provinzen durch die Kreisſynoden ent
andt ſind, etwa 86 der liberalen kirchlichen Richtung,
iwa 200 der confeſſionellen Richtung an. Unter den
Sewählten ſind 272 Geiſtliche, 141 Gutsbeſitzer und 64
Werwaltungsbeamte.

Das Palais am Pariſer Platz, in welchem Papa

Umbau unterzogen und ſoll in ſeiner neuen Geſtalt eine
dierde des Pariſer Platzes werden. Die erſte Etage iſt
bereits für 18,000 Jahresmiethe an den Grafen
d ArnimZichow vermiethet. Die Einnahmen aus dem
Aalais fallen dem 1. Garderegiment zu.

Halle, den 29. April.
Die Frühjahrs- Verſammlung des Vereins der

erite im Reg.- Bez. Merſeburg und dem Herzogthum
halt findet am 3. Mai, Mittags 12 Uhr, in dem
iuditorium der königl. Klinik zu Halle ſtatt. Tages-
dnung: 1. Geſchäftliches. 2. Hr. Geh. Rath Prof. Dr.

n

Srangel bis zu ſeinem Tode gewohnt hat, wird demnächſt
m Baumeiſter v. Starlendorf einem durchgreifenden wieder bloßgelegt und in erſterer Stadt hat ſich nun un-

Weber: „Kliniſche Mittheilungen und Demonſtrationen“.
3. Hr. Dr. Seeligmüller: „Ueber Lähmungen bei Kindern“
mit Vorſtellung von Kranken. 4. Hr. Prof. Dr. Fritſch:
„Ueber Behandlung des Cervical-Catarrh's“. Gäſte, von
Mitgliedern eingeführt, ſind willkommen.

Die bereits erwählte Deputation des Sänger-
bundes an der Saale begab ſich geſtern behufs der
näheren Feſtſtellung des diesjährigen Sängerfeſtes nach
Cöthen. Dem Vernehmen nach findet das Feſt ſelbſt
Sonntag den 28. Juli d. J in den Vormittagsſtunden
in Oſter- Cöthen und in den Nachmittagsſtunden in dem
reizend gelegenen großherzoglichen Park zu Biendorf
ſtatt. Das diesjährige Sängerfeſt ſoll mehr der geſelligen
Vereinigung als der ernſten Arbeit gelten.

Die Halle'ſche Maſchinenfabrik und Eiſen-
gießerei verſendet ſoeben ihren Geſchäfts- Bericht
für das Jahr 1877, zugleich als Einladung zu der am
Sonnabend den 4. Mai 1878 Vormittags 12 Uhr im
Hotel zur Stadt Hamburg in Halle a. S. ſtattfindenden
General-Verſammlung, für welche folgende Gegenſtände
auf der Tages-Ordnung ſtehen: 1. Geſchäfts- Bericht und
Vorlegung der Bilance pro 1877. 2. Ertheilung der
Decharge pro 1877. 3. Neuwahl zweier Mitglieder des
Aufſichtsrathes. Dem Geſchäftsbericht ſelbſt entnehmen
wir Folgendes:

Das Jahr 1877, das ſechſte Geſchäftsjahr der Geſellſchaft giebt
auf's Neue Zeugniß für die fortſchreitend günſtige Entwickelung des
Geſchäftes. Der erzielte Gewinn überſteigt den des Jahres 1876 er
heblich und geſtattet die Vertheilung einer Dividende von 10 Pro-
cent gegen 8 Procent im Vorjahre. Der erzielte Gewinn beträgt
187,662 10 wovon nach Abzug von 59,183 77 X Ab-
ſchreibungen ein Reingewinn von 128,478 33 verbleibt.

veranlaßt hat, von den Hypotheken-Schulden, die zur Zeit noch
105,000 betragen 60,000 zum erſten October c. rückzahlbar
zu kündigen und außerdem einer zu berufenden außerordentlichen
Generalverſammlung den Antrag auf Rückkauf von Aktien der Ge-
ſellſchaft behufs Reduktion des Aktienkapitals zu unterbreiten.

Eingeſandt.
Seit dem Eintreten der freundlicheren Witterung werden die

Börſennachrichten.
Berlin, d. 27. April. Die heutige Börſe eröffnete in matter

Haltung und ſchloß ſich in dieſer Beziehung den von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Notirungen und anderweitigen Meldungen
an. Die Spekulation verhielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und
Umſätze e ſich in ſehr engen Grenzen. Der weitere Verlauf
des Verkehrs ließ eine allmälige Befeſtigung der Tendenz erkennen,
ohne daß das Geſchäft ſich regſamer entwickelt hätte. Der Kapitals
markt zeigte gute Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, während
fremde Papiere dieſer Gattung mehr den Bewegungen des Spekula
tionsmarktes folgten. Jm Prolongationsgeſchäft wurden heute
am Tage der Erklärung der Liquidationscourſe für Italiener 0,22/,
-50.20 für Oeſterr. Goldrente 0,17 -0, 20 für Silberrente
0,20 für Ungar. Goldrente 0,30 für Ruſſen, alte 0,27 —0,300
neue 0,32 30 für Lombarden 0,80-—0,90 pro Stück
Deport gezahlt, für Ruſſiſche Noten wurde 0.45—0,50 Report
notirt, Franzoſen glatt gegen Courtage, Kreditaktien 0,10 24 Deport

0,10 pr. Stück Report. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich
verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 25
Ah diskontirt. Auf internationalem Gebiet gingen Kreditaktien
zu ſchwankenden Courſen recht lebhaft um; Franzoſen nach ſchwächerer
Eröffnung ſteigend, Lombarden ſtill. Von fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen als ziemlich lebhaft und ſchließlich feſt zu er-
wähnen, auch Oeſterreichiſche Renten konnten ſich von ihren niedrigen
Anfangscourſen wieder bis zum geſtrigen Standpunkt heben.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe verkehrten in feſter Haltung ruhig. Prioritäten
waren ſtill und behauptet. Jn Eiſenbahnaktien fanden nur mäßige
Umſätze ſtatt Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen erſcheinen etwas ſchwächer,
BergiſchMärkiſche matt, auch Berlin-Anhalt, -Potsdam. Oeſterreichiſche
Bahnen c. mußten etwas nachgeben, Oſtpreußiſche Südbahn höher
und lebhaft. Bankaktien und Jnduſtriepapiere behauptet und
ruhig. Courſe um 2 Uhr: Lombarden 109, Franzoſen 408,50,
Kreditaktien 336,50, Laurahütte 70,75, Disconto -Kommandit 107,50,
Bergiſche 69, Cöln-Mindener 90, Rheiniſche 102, Galizier 97,
Rumänker 24,10 G., Papierrente 49,60, Italiener 69,75, Rufſen,

Die alte 74,10, do. neue 73,75, Oeſterr. Goldrente 58,90, Ungar. Goldrente 69.

c. 3 7 c c Liquidations-Cour i i 878Finanzlage iſt überhaupt eine ſo günſtige, daß ſie die Geſellſchaft r r Creditaktien 336,
109,00, Galizier 96,50, Cöln-Minden

90,50. Rheiniſche 102,00, Bergiſche 70,00, Oberſchleſiſche 119, Oeſterr.
Goldrente 58,75, Silberrente 52,25, Papierrente 49,50, 1860er Looſe
98,50, Ungar. Goldrente 68,75, Jtaliener 69,75, Türken 7,75,
Diskonto-KommanditAntheile 107, Laurahütte-Aktien 70,75, Ruſſiſche

Noten 190, Ruſſiſch-Engliſche Anleihen von 1871, 72 und 73 75, do.
von 62 73,00, do. 1877 73,25, Mainz-Ludwigshafen Rumänier

24,00. Für andere deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bankaktien der
Trottoire unſerer Stadt, die überdies ſchon an und für ſich für den
Verkehr an vielen Stellen zu eng ſind, in Beſchlag genommen von
kreiſelnden oder kieſelnden Kindern. Nun bin ich weit entfernt, den
Kindern ihr Vergnügen ſtören, ihre Spiele nehmen zu wollen, im
Gegentheil, ich fördere dieſelben, wo ich kann, vorzüglich wenn dabei
die Arme und Beine tüchtig in Bewegung geſetzt werden. Aber
Alles am rechten Orte und zur rechten Zeit. Die Trottoire der
Stadt ſind keine Spielplätze, am allerwenigſten zu der Zeit, wo die
Zahl der Spaziergänger ihren Höhepunkt erreicht. Man geht ſpazieren,
um ſich einmal von den Geſchäften des täglichen Lebens zu erholen,
um fich ſelbſt eine Freude zu bereiten. Da iſt es nun ſchon unan-
genehm, der mit Murmeln ſpielenden Kinder wegen vom Trottoir
herunter in den Staub und Schmutz des Fahrweges treten zu müſſen;

heutige Mittelcours, für öſterreichiſche Banknoten, Wechſel auf
St. Petersburg und Wien, kurze und lange Sicht der Mittelcours

vom 29. April.

viel unangenehmer aber iſt es noch, fortwährend in Gefahr zu ſchwe-
ben, von der Peitſchenſchnur eines der kreiſelnden Kinder einen Schlag,
womöglich gar in das Auge zu erhalten. Daß das nur zu leicht
möglich, beweiſen zwei erſt kürzlich in Berlin vorgekommene Fälle,
bei deren einem das getroffene Auge ſofort auslief. Jch glaube, es
bedarf nur eines derartigen Hinweiſes, um alle Erwachſenen zu ver
anlaſſen, den Kindern andere Spiel- und Tummelplätze anzuweiſen,
als die Trottoire; unſere Stadt hat deren zur Genüge.

Vermiſchtes.
G. Düſſeldorf, d. 28. April Der verunglückte

Lieutenant von Scheel iſt ſeinen gräßlichen Leiden doch
noch erlegen, indem nach der Amputation des rechten Beines
momentan zwar eine Beſſerung, bald aber eine bedeutende
Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes eintrat. Die Ueber-

Lt. B. 3 i 69,50 Gd.
Lit. C. 5 h

92,90 Gd. Magdeb -Halberſt.

führung der Leiche nach der Familiengruft zu Schellenberg
bei Rellinghauſen (bei Eſſen a. d. Ruhr) fand heute Nach
mittag mit allen militäriſchen Ehren ſtatt. Das Zu-
ſtandekommen des Muſikfeſtes iſt geſichert, da in der
geſtrigen Generalverſammlung der Mitwirkenden Muſik
director Tauſch in zuvorkommendſter Weiſe ſich bereit er
klärte, auch unter Joachim's Direction der edlen Kunſt ſeine
volle Kraft zu widmen.

[Mit Beleuchtung durchelectriſches Licht
wurde Mittwoch Abend in Gratweil's Bierhallen in der
Kommandantenſtraße zu Berlin ein Verſuch gemacht.
Zuerſt wurden im Vorgarten zwei Flammen angezündet,
welche über den ganzen großen Raum eine Helle aus-
ſtrahlten, die durch Gaslicht überhaupt nicht zu erreichen
iſt. Das weiße electriſche Licht war ſo intenſiv, daß man
faſt wie bei hellem Sonnenſchein in den entfernteſten
Theilen des Gartens auch den kleinſten Gegenſtand deut-
lich erkennen konnte und die durch die Saalfenſter ſchim
mernden Gasflammen wie dunkelroth flackernde Nacht-
lichter dagegen ausſahen. Der darauf folgende Verſuch
der Erleuchtung des großen unteren Saales, ebenfalls
durch zwei electriſche Flammen, hatte zwar in Bezug auf
die Jntenſivität des Lichtes im Gegenſatz zu den vor-
her im Saale brennenden ungefähr fünfzig Gasflammen

daſſelbe günſtige Reſultat, jedoch mißglückte hier das
Experiment inſofern, als das Licht ein ſehr unruhiges war
und faſt ununterbrochen auf und nieder flackerte. Dieſem

Uebelſtande, den der erſte Verſuch hervortreten ließ, dürftefür Stabsoffiziere von Jnfanterie-Regimentern des deut ſt t r b dorfjedenfalls Abhilfe geſchafft werden und es würden dann
die Vorzüge der electriſchen Beleuchtung um ſo beſſer ſich
geltend machen, wenn durch entſprechend gefärbte Laternen-
ſcheiben der für das Auge auf die Dauer unerträgliche
grelle Schein etwas gemildert würde.

[Freimaureriſches.] Jn einer am 24. d. M.
Abends in der Freemaſons Hall zu London abgehaltenen
Großloge der engliſchen Freimaurer fand unter entſprechen
der Feierlichkeit die neue Jnſtallirung des Prinzen von
Wales zum Großmeiſter ſtatt. Der Feier wohnte auch
der Kronprinz von Dänemark bei, der in ſeiner Eigen-
ſchaft als Großmeiſter der däniſchen Freimaurer- Loge mit
vielem Eclat begrüßt wurde.

[Seltenes Jubiläum.] Jm kommenden Jahre
1879 werden es achtzehnhundert Jahre daß die drei ſüd-
italieniſchen Städte Pompeji, Herkulanum und Stabiä
durch einen Ausbruch des Veſuvs gänzlich verſchüttet wur-
den. Pompeji und Herkulanum wurden ſeitdem theilweiſe

ter dem Vorſitze der bekannten Archäologen Fiorelli, de
Petra, Ruggero u. A. ein Comité gebildet, welches das
achtzehnhundertjährige Jubiläum feſtlich begehen will.
Mehrere Univerſitäten und Akademien Jtaliens haben ihre

Theilnahme an dieſem Feſte ſchon zugeſagt.
[Fräulein Adele Spitzeder) giebt ſich redliche

Mühe, aus ihrem berüchtigten Namen ſo viel Kapital
als möglich herauszuſchlagen. Mit einer Muſikkapelle,
die ſie ſehr anſtändig bezahlt, iſt ſie in die freie Schweiz
gewandert und hat zuerſt St. Gallen muſikaliſche Genüſſe
zugedacht.

Magdeburger BergwerkStamm-Prioritäts-Actien 4
burger SpritActien 4 4,50 Gd.

Deutſche Reichs Anleihe 4 96,69 bz. Conſ. Anleihe 4
104,70 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,80 bz. Staats Anleihe
4 95,00 Gd. Staats- Anleihe 1850 4 98,00 bz. Staats Anleihe
1852 4 97,00 bz. Staats Schuldſcheine 3/, 91,90 bz.

Magdeburger Börſe, d. 27. April. Amſterdam kurze Sicht
168,60 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 31,25 Bf. London 38
Tage 20,41 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preuß. Anleihe 4/, 104,80
Gd. Conſolidirte Preußiſche Anleihe 4 95,80 Gd. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.“StammActien 4 100,50 Bf. do. Prio-
ritäts Actien 59 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 Magdeburg-Halberſtädter Stamm-PrioritätsActien

Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4

4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 100,00
Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Obl. 2. Emifſ. 4/, 100,00 Gd. Mag
deburg-Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſf. 4 98,25 Gd. Magdeb.
Leipziger neue Oblig. 4, 101,10 Gd. Magdeburg- Leipziger neue
Oblig. 4 88,00 Gd. Magdeb.Wittenb. Stamm-Actien 3 74,50 Gd.
Magdeb.Wittenb. Priorit.Actien 4 99,50 Gd. Hannov.Altenb.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 42 95,00 Bf. Magdeb. Stadt-Oblig,4*/2 101,70 Bf. Magdeb Allgem. Verſ.Actien 281,00 Bf. Magdet

eüerverſ.Actien 1880,00 Bf. agdeburger Hagelverſ. Actien 215,00

d. Magdeburger Lebensverſ.-Actien Magdeburger Rückverſ.
Actien 430,00 Bf. Magdeb. WaſſerAſſecur.Actien Magdeb. Allg.
Gas-Actien 4 106,00 Gd. Magdeb. Bankverein Actien 4 82, 25
Bf. Magdeburger Privatbank-Actien 4 Magdeburger Bau
bank Actien 4 100,00 Gd. Magdeburger Bergwerk-Actien We

agde
Magdeb. Theater Actien 3

70,00 Bf. Magdeb. Bade- u. W.-A.Actien 4 60,00 Gd. Neuſt.
A.BrauereiActien 4 137,00 Bf. Beuchel Co.Actien 4
Carol. conſ. BergwerkActien 49 Chem. Fabrik BuckauActien
4 165,00 Bf. Deſſauer GasActien alte 4 154,00 Bf. w.
4 Eiſengießerei Nienburg-Actien 49 44,00 Gd. arie,

Sudenburger Maſchinenf.conſ. Bergwerk- Actien 4 63,00 Gd.
Sped -Comt. Fritſche-Actien 4 Mag-Actien 4 85,00 Gd.

deburger StraßenbauActien 102,00 bz.
Leipziger Börſe vom 27. April. Deutſche Reichs- Anleihe

1877 v 5000 1000 4 4 95,75 B. do. v. 500 200 .4 4,
95,75 bz. Königl. ſächſ. Renten-Anl. v. 1876 v. 5000 1000 3
72,80 bz., do. v. 500 3 72,80 bz., do. v. 1876 v. 300 .4 3
74,60 B., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
96 G., do. v. 200--25 3 96 G. do. v. 1855 v. 100 4 3
82,75 B., do. v. 1847 v. 500 4 4 98 G., do. von 1852-—1868 v.
500 4 97,25 G., do. v. 1369 v. 500 4 97,45 bz. u. B. do.
v. 1852—1868 v. 100 4 98,60 bz., do. v. 1869 v. 100 4
98,60 bz., do. v, 18689 v. 50 u. 25 4 99,10 bz. u. B., do. v. 1870
v. 100 u. 50 4 98,69 G. do. v. 500 5 103 G., do. v.100 5 102,90 bz u B., do. LöbauZittauer Lit. A. à 100
3 88,50 G., do. LöbauZittauer Iit. B. à 25 4 97 bz.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 27. April. Weizen 205--226 Roggen

148 -160 Gerſte 170--210 Hafer 140--157 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 27. April.
10,000 I loco ohne Faß 51,20--51,60

Nordhauſen, d. 27. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
35 bis 20 Roggen 16 67 bis 14 88Gerſte 19 33 bis 16 67 X. Hafer 15 X bis14

Leipziger Productenbörſe vom 27. April. Weizen per 1000
Ko netto loco 205 225 bz. geringer 190 205 .4& bz. hö-
her. Roggen per 1000 Ko. netto loco 152 159 .4 bz. frem-
der 142 148 nominell; beſſer. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco nach Qualität 120--196 bz. Hafer per 1000 Ko. netto locv
140 --156 .4& bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 140 Bf. Raps per
1000 Ko. netto loco Rappskuchen per 100 Ko. netto loco
Rüböl per 100 Ko. netto loco 69,50 Bf. per April Mai 70 .4
Bf.; niedriger. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 51

Gd. höher.
Liverpool, d. 27. April. Baumwolle (Schlußbericht),. Um

ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 590, Ballen
Fütures billiger.

Petroleum. (Berlin, d. 27. April): Loco 23,7 bz. pr
April 23,4 bz., pr. Sept Oct. 24,8 bz. Hamburg: Feſter,
Standard white loco 10,60 Bf., 10,50 Gd. pr. April 10,50 Gd.,
pr. Auguſt Dechr, 11,60 Gd. Bremen: Feſt. Schlußbericht.
Standard white loco 10,35, pr. Mai 10,40, pr. Juni 10,50, pr.
Sept. 11,00, pr. Aug. Dec. 11,20. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 26 bz., 26*, Bf., pr. April 26',
Bf., pr. Mai 26 Bf. pr. Sept. 28 bz., 28/, Bf. pr. Sept. Dec.
28*. bz., 29 Bf. Steigend. Schluß ruhiger. NewYork (d.
27. April): Petroleum in NewYork 1I1 do. in Philadelphia 11
rohes Petroleum 8*,, do Pipe line Certiſicats 1 D. 38 C. Wech-
ſel auf London in Gold 4 D. 86 O. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 28. April Abends am neuen Unterhaupt 2,42,
am 29. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,52 Meter

Waſſerſtand ver Saale bei Bernburg qm 27. April Vor
mittags 1,63 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenvpegel bei Strauß
furt am 27. April 1,27 Meter, am 28. April 1,25 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Wiagdeburg am 27. April. Am
Pegel 2,57 über 0.

Waßerſtand der be
meter über 0.

Kartoffelſpiritus pr.

bei Oresden am 27. April 25 ent

S
e



Bekanntmachungen.

Gegründet

1835.

Carl Dettenborn's
ablisement Aür Möbel Indugtrie Gegründet

1835.

gr. Märkerſtr. 24, Halle a. S. Kuhgaſſen-Ecke l,
X Größtes Lager der Provinz,

empfiehlt

Möbel, Spiegel- und Polsterwaaren
garantirte Qualität, in verſchiedenen Holzarten zu ſoliden Preiſen.

Eigenes M öbelfeahrwerk transportirt aus demſelben entnommene Asstattanen
ca. 5 Meilen im Umkreiſe von Halle a/S. gratis und kann auch bei Unmnilgenm benutzt werden.

Kohlen- Verkauf.
Von heute ab offeriren wir zu Sommerpreiſen ab

Grube Delbrück bei Dieskau:
Prima Briquettes mit 55 Pfge. pro Centner.
Dampf-Naßpreßſteine, großes Format und vorzüg-

lich feſt gepreßt, mit 9 Mk. 25 Pfge. pro Tauſend.
Gefiebte 27 mit 30 Pfge.
Streichkohle (Oberflötz) mit 27 Pfge.“

Halle a/S den 9. April 1878.
Die Gruben- Verwaltung.

m
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e mee nahe c eC v h e e a i h
Das wirksamste aller Bitterwassev,

unterscheidet sich in seiner Wirkung dadurch vortneilhaft von den
andern bekannten Bitterwässern, dass es in kleineren Quantitäten
wirksam und bei längerem Gebrauche von keinerlei üblen Folgen be-
gleitet ist.

Wien, 22. April 1877. Prof. Dr. Max Leidesdorf.
Zeichnet sich bestens vor allen Ofner Bitterwässern durch

milden Geschmack und vorzüglichen Erfolg aus: gegen Magen- und
Darmkatarrh, habituelle Stublverstopfung, gegen Blutstockungen und
S zu edlen Organen, gegen Haemorrhoiden, Appetitlosig-

eit etc.
Hireotion des allg. Krankenhauses in Oofen, 25. August 1877.

Verursacht selbst bei längerem Gebrauche keinerlei Nachthbeile.
Wien, 10. Angust 1877.

Hofrath Prof. Dr. v. Bamberger.
Die Wirkung ist ausnahmslos rasch, zuverlässig und schmerzlos,

Würzburg, 26. Juli 1877. Geheimrath
Prof. Dr. Scanzoni Freiherr v. Lichtenfels.

Engros-Lager: bei Helmbold Co.
Vorräthig in allen Apotheken und Mineralwasser-Depots. Brun-

nenschriften etc. gratis durch die Versendungs- Direction in Budapest.
Normaldosis: Ein halbes Weinglas Voll.

—=„x l

Harzer Sauer-Brunnen, atärlicher und bil-
ligſter Erſatz des Selterwaſſers, von günſtigſtem Ein-
flüß auf veraltete Catarrhe aller Schleimhäute ſowie
das denkbar reinſte Erfriſchungs-Getränk, empfiehlt die

Droguen- u. Mineralwaſſer- Handlung

von So gr. Steinſtr. 2.
a Deutsches Reichs-Patent No. 378. e

K Mittel gegen (Hochbeuten
aussehwamums (Antimerulion)

Klasse 37 für Hochbauten.

S nach Dr. I. Zerener's hHroschüre, sowie

3 B. V x Jbeer Wasserglas-Varben-Anstriche
W es Prospecte, Farbentonkarte etc. gratis. Rabatt.

S Gustav Schallehn Magdeburg. Hdlg. bautechn. Spec.

I ein unvon

Albert Kuhnt in Bisleben,
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. BRordeaux-Weinen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe VUngar-Weine zu ſoliden Preiſen.

Ein Kutſcher, der auch ſerviren Hausverkanf.
kann, findet zum 1. Juni d. Js.
bei mir Stellung. Nur ſolche wer Ein herrſchaftl. Haus in Wei-
den berückſichtigt, welche ſehr gute ßenfels, in 2 Straßen ausmün-
Atteſte aufzuweiſen haben. dend, Thoreinfahrt, groß. Hinter
von Kerßenbrok-Helmsdorf haus, Seitengebäude, Stallungen,

bei Gerbſtedt. zu einem Gaſthofe oder größ. Ge
S ſſchäft paſſend, iſt aus freier HandJch habe 3 bis 590 gutes zu verk. Gebote entgegengenommen

Roggen Langgor m VorſchußV. od. b. Juwelier
Zeitz. H. yn, Hoffmann, Wei els.Weöſſerberg 10. Soff Weißen

Einen neuen Preſchwagen hat zu
verkaufen Schmiedemſtr. Pommer J.

Ein junger Burſche von 18--20
wird zum ſofortigen Antritt ge

pro Heectoliter.

wird am I. Mai a. C. wieder in der früheren Weiſe eröffnet.

Die Trinkchur im Pfälzer Schiessgraben
Die verſchiedenſten natürlichen

und künſtlichen Mineralwasser werden in ſtets friſcher Füllung durch die Herren
Helmbold r Co. hier unter Garantie geliefert.

früher geneigteſt unterſtützen zu wollen.

Auch werden vorzügliche FIollken von Morgens 6 Uhr an verabreicht.
Für aufmerkſame, gute Bedienung werde beſtens Sorge tragen und bitte mein Unternehmen wie

Anmeldungen nehme jederzeit entgegen.

A. Er Vastellan des Pfälzer Schiessgrabens.
n Kochkuyſt-, Geräthſchaſten- n. Naturalien- Ausſtellung zu Halle aS.

vom bis 6. Mai er. in Müller's Bellevoe.
Looſe à 1 Mark zur Lotterie, deren Ziehung am 6. Mai er.

ſtattfindet, ſind zu haben bei den Herren:
Gebr. Kircheisen, Fleiſchergaſſe. Albert Koch, Rathhausgaſſe 12.
Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtr. V. F. O. Gebharelt, Steinweg.
O. Winkeimann, Leipzigerſtr. 4. II. Vahlberg, Ober-Glaucha.
Gustav Moritz, gr. Steinſtr. 53. Gustav Rühlemann, Königsplatz.
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße. W. Dyroff, Klausthorſtraße 15.

C. Steinberg, Barfüßerſtr. 10. W. Schubert, große Ulrichsſtraße
J. Neumann, Scharrngaſſe I. G. Paproth, alte Promenade.

Das Ausſtellungs-Comité. J. A.: Franz Schlätte.

FGestiokte Gardinen
ſowie prima Zwirn- und Mull Gardinen empfiehlt zu
außergewöhnlich billigen Preiſen

O. VauesKleinschmieden Kr, 9.

PorzellanmalereiZur
empfehle die neueſten feinſten Farben und alle Uten-

ſilien dazu; ſowie die Materialien für Aquarell-,
Paſtell-, Oel-, Holz-, Spritzmalerei und beſonders tech-
niſches Zeichnen.

Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.
Dienstag den 30. April Abds. 7 Uhr

von Herrn und Frau Voretzsch
zum Besten des hiesigen Frauenvereins

üm Saale der Loge auf dem Jägerberge.
Theil I. 8shändiges Spiel, Solopiecen, Concert für Clavier.

Lieder, Ensemblenummern, Solfeggien, ges. v. sämmtl. Damen.
Theil II. „Bornröechen-- f. Soli, Frauenchor u. Declama-

tion von C. Reinecke
Billets zu 1, 25 in der Buch- und Mäasikalienhandlung

des Herrn M. Niemeyer, gr. Steinstr. 66.

Geſchäftsverkauf!
Jn dem allermeiſt belebteſten

Stadttheil des herrlich gelegenen
Eiſenachs iſt ein gut eingerichte-
tes und flottes Materialwaga-
ren-, Tabak- u. Cigarren
Geſchäft für den Preis von
6000 zu verkaufen. Zur Ueber
nahme deſſelben, wobei ſämmtliche
Waarenvorräthe und die ganze Ge
ſchäfts- Einrichtung mit überwieſen
werden, bedarf es 4500 Thaler.

Solide Jntereſſenten, die tüchtig
im Detailverkehr ſind, wollen ge-
troſt mit dem Beſitzer in Unterhand-

Colonialwaaren- Geſchäft
mit Deſtill.- oder Delikateß c.

Umſatz p. Jahr mindeſt. 10
12 mille pachte oder

kaufe in Halle, wo nach eini
gen Jahren möglichſt Haus kau-
fen kann. Genaue Mittheilung
sub G. N. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Eine ältere, erfahrene Kammer-
jungfer, welche geſchickt im Schnei-
dern und Friſiren iſt und gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, kann
ſich melden Naumburg a/S.

Baronin Wöhrmann.

Elle 2 Brüderſtr. 13.
Grabkreuze, Kissenetc.,
Monumente in Sandſtein, Mar

lagernd Eiſenach.

Zum baldigen Antritt wird ein
Feldhüter mit guten Zeugniſſen mor, Eiſen c. auf Lager, fertigt
geſucht. Perſönliche Meldung beim billigſt unter mehrjähriger Garantie

Gutsbeſitzer Bahn, C. Landmmann sentor,
in Bennſtedt. ſucht Hotel z. Ruſſiſchen Hof. Lebendorf b. Cönnern. Dildhaurr. Neue Promenade 10.

Sebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Concert der Glavier- und Gesangschülerinnen

lung treten unter I. 20 poſt- Pliggé eunt am allerbeſten

Ein mit guten Zeugniſſen
verſehener Kataſtergehülfe
findet Stellung beim

Kataſteramt zu Coöolleda.
Einen gewandten Expedienten
ſucht zum ſofortigen Antritt
Nebe, Rechtsanwalt in Zeitz.
Milch- u. Nutzen- Pulver,
Fress- u. Drusen-Pulver,

à Pack 50 empfiehlt
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

3000 Kubikmeter Packlager und
Steinknack ſind zu verkaufen bei

Theodor Gaudig,
Leipzig, Eiſenbahnſtraße 4.

Grabmonumente
grösste Auswahl vorräthbig,
Preise v. 5 M. bis 1000 M.
Emil Schober, Klausthor I.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute in der erſten Morgenſtunde

ſtarb nach mehrjährigen Leiden Frau
Lina Arndt geb. Burkhardt.

Um ſtilles Beileid bitten
der trauernden Hinterbliebenen.
Halle, d. 29. April 1878.

Todes Anzeige.
Hierdurch allen Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht,
daß am 26. d. unſer guter Vater
und Schwiegervater, der Gutsbe-
ſitzer Carl Niele zu Starſie-
del nach kurzem aber ſchwerem Kran
kenlager ſanft entſchlafen iſt.

Die Hinterbliebenen.

Dank.
Vom Grabe unſeres lieben Gatten,

Vaters, Schwieger und Großvaters
Friedrich Carl Schwenke,
zurückgekehrt, können wir es nicht

unterlaſſen, allen Denen, die ſeinen
Sarg mit Kränzen und Guirlanden
ſchmückten, ſowie Allen, die ihn zur
letzten Ruheſtätte begleiteten und
insbeſondere dem Herrn Paſtor
Berger für die am Grabe des

theuern Dahingeſchiedenen geſproche
nen troſtreichen Worte hierdurch
unſeren herzlichen Dank auszu-
ſprechen.
Belleben, den 28 April 1878.

Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 30. April.

1415. Verleihung der Mark Brandenburg an Burggraf
Friedrich VI. von Nürnberg durch Kaiſer Sigismund.
Geſt. P. du Terrail, Seigneur de „Bayard“,
„der Ritter ohne Furcht und Tadel“, durch eine
Kugel vor Lodi'getödtet.
Geſt. Nik. Manuel, gen. Deutſch, Dichter und
Maler, zu Bern.
Geſt. J. T. Graf von Tilly, General des 30-
jährigen Krieges, zu Jngolſtadt an ſeiner den 15.
April erhaltenen Verwundung.

1524.

1530.

1632.

Auszug aus dem Protocoll
der zu Halle am 9. März 1878 abgehaltenen 4. Sitzung
der hiſtoriſchen Commiſſion der Provinz Sachſen.

Anweſend waren die ſämmtlichen Mitglieder der Commiſſion mit
Ausnahme des erkrankten Deputirten des Provinzial Ausſchuſſes,
Bürgermeiſter Brecht, und des durch häusliche Verhältniſſe zurück-
gehaltenen Pfarrers Dr. theol. Otte. Auch der Stellvertreter des
Abgeordneten des Provinzial-Ausſchuſſes, Landrath von Lattorf,
hatte in Folge amtlicher Geſchäfte nicht erſcheinen können, dagegen
wohnte Prof. Dr. Hertzberg aus Halle, der Stellvertreter des De-
h Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts-Vereins, den Verhand
lungen bei.

Jm Anſchluß an den vom Schriftführer Dr. Schum vorgetra-
genen Entwurf zu einem Bericht über die Thätigkeit der Commiſſion
wird beſchloſſen:

1) das Protocoll ber heutigen Sitzung in Heft l des Jahrgangs
XIII. der „Geſchichtsblätter für Stadt und Land Magdeburg“ zu ver
öffentlichen. Der dieſelben herausg bende Verein fertigt 100 Sonder-
abzüge für die Zwecke der Commiſſion und darf die ihm hierdurch
etwaig erwachſenden Mehrkoſten liquidiren

2) bei Seiner Excellenz dem Herrn Ober- Präſidenten um Auf-
nahme einer Notiz über den Beſtand und die Zuſammenſeßung der
C mmiſſion in das „Provinzial-Handbuch“ nachzuſuchen;

3) in Anbetracht neuerdings mehrfach ſtattgefundener eigen-
mächtiger Vernichtungen von Alterthümern ſeitens Privater, ſowie
Verheimlichung von Funden und deren demnächſtige Veräußerung
nach Außerhalb die königlichen Bezirks- Regierungen um erneute Be
kanntmachung und Einſchärfung der über jene Punkte ſchon vor
längerer Zeit erlaſſenen Reſcripte und Verordnungen zu erſuchen;
zugleich ſoll es verſucht werden, durch Vermittlung anderer königlicher
und kaiſerlicher Behörden, vornehmlich der Ober-Poſt- und Stener-
Directionen, das ambulante Unterperſonal derſelben für eine Art
freiwilligen Aufſichtsdienſt zu gewinnen und den Eifer derſelben durch
Honorirung werthvoller Meldungen zu erhöhen

4) ſindet der vom Commiſſions- Vorſtande mit der O. Hendel-
ſchen Buchhandlung in Halle über Druck und Verlag der
Geſchichts- Quellen am 20. December v. J. abgeſchloſſene Ver-
trag, ſowie die auf Grund deſſelben gedruckten beiden Bogen des
Urkundenbuches des Kloſters Berge bei Magdeburg in ihrer
äußeren Ausſtattung den ungetheilten Beifall der Verſammlung.

5) wird dem Prof. Dr. Holſtein in Verden ein Pauſchquan-
tum von hundert und fünzig Mark in Anbetracht der ihm für Reiſen
erwachſenen Koſten neben dem zu erwartenden Honorar für das von
ihm gelieferte, 1075 Nummern ſtarke Urkundenbuch des Kloſters
Berge gewährt.

6) wird beſchloſſen, mit Rückſicht auf die vorhandenen Mittel ſo-
wohl des Bergener Kloſter-Fonds als der Kloſteis Unſer lieben
Frauen in Magdeburg das königliche Provinzial-Schul-Collegium
um Abnahme von 50--60 Exemplaren ſowohl des obengenannten
Urkundenbuches als der ebenfalls im Manuſcript vollendeten Urkunden-
ſammlung der anderen Stiftung zum Buchhändler-Netto-Preiſe zur
Vertheilung an Schulen zu erſuchen

7) ſagt Prof. Dr. Opel nochmals den Abſchluß des Manu-
ſcriptes zu ſeiner Ausgabe der Spickendorfiſchen Chronik von
Halle zum 1. Juli d. J. zu und wird, um dieſelbe in einem Druck-
band zuſammenfaſſen zu können, eine etwaige Ueberſchreitung des an-
geſetzten Maximal-Umfanges von 30 Bogen geſtattet.

8) beſchließt die Commiſſion, um Archipſekretair Dr. Mitzſchke
in Weimar die Herausgabe des Naumburger Urkundenbuche,s
zu erleichtern, ſich bei dem Domcapitel für eine Verſendung der Ur
kunden von Naumburg nach Weimar zu verwenden.

9) nimmt die Commiſſion das Anerbieten des Prof. Dr. Weißen-
born in Erfurt, die Matrikeln der dortigen ehemaligen
Univerſität herauszugeben, und den Vorſchlag des Directors
Dr. Schmidt, einen 2. Band des Halberſtädter Stadt-Ur-
kundenbuches folgen zu laſſen, mit Freuden an, hält es jedoch für
erwünſcht, daß Prof. Weißenborn zwei Bände von maximalem Um-
fang liefert und in denſelben zunächſt die allgemeine Studenten-
matrikel bis 1607, ſodann erſt die Magiſtermatrikel der philoſophiſchen
Facultät behandelt. Der Druck des im Manuſcript nahezu vollendeten
Halberſtädter Urkundenbuches, Band 2, wird nach Ausgabe der Spicken-
dorfiſchen Chronik ſeinen Anfang nehmen und kann, im Falle rechtzeitiger
Einlieferung, der Druck des 1. Bandes der Erfurter Univerſitäts-
Alben mit ihm Hand in Hand gehen.

10) wird eine Unterſtützung für die photographiſche Abbildung
und Vervielfältigung Halberſtädter Siegel in Ausſicht genommen.

11) wird der Beſchluß über die vom Vorſitzenden Prof. Dr.
Dümmler, vorgeſchlagene Neuausgabe der Reinhardsbrunner
Chronik und Briefcoderx bis zur nächſten Sitzung vertagt.

12) ſtellt der Deputirte des Harz-Vereines, Archivar Dr.
Jacobs eine ſchleunige Regelung der zwiſchen genanntem Vereine
und der Halleſchen Waiſenhaus- Buchhandlung über Druck
und Verlag des Halberſtädter Urkundenbuches, Bd. J ſtreitigen
Verhältniſſe in Ausſicht, ſo daß dieſer ſeit einem halben Jahre im
Druck vorliegende erſte unter dem Namen der Commiſſion heraus-
gegebene Band der „Geſchichts-Quellen“ in der Kürze erſcheinen wird.

13) nimmt die Verſammlung Kenntniß von der Herſtellung und
Verſendung des Neujahrsvlattes für 1878 Cardinal Al-
brecht von Mainz und die Erfurter Kirchenreformationvon Wilh. Schum und Leſchlieht den Commiſſions Mitgliedern

von jetzt ab je ein Exemplar dieſer Publication auf Commiſſions-

30. April 18Halle, Dienstag den 78.
Erſte Weilage zu 100 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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koſten zuzufertigen; als Neufahrsblatt für 1879 verſpricht Dr. auf 50,458,392 Capital und 21,082 Rente in Kraft. Die
Jacobs, eine Abhandlung über den „Brocken in Sage und
Geſchichte zu liefern; der Druck derſelben darf in Halberſtadt
u ähnlichen Preiſen wie der des eben erſchienenen in Erfurt erfolgen,
er e wird Sorge tragen, daß die Schrift dies Mal in

den erſten Tagen des Januar erſcheint.
14) genehmigt die Commiſſion mit Rückſicht auf die neuerdings

vom Provinzial Ausſchuß gewährten Mittel die vom Prof. Dr.
Klopfleiſch befürwortete Ausgabe von zwei Heften „vorhiſto-
riſche Alterthümer“ über die Reſulate der bisherigen Aus-
Kadungen Den Druck wird die Frommann'ſche Buchhand-

ung in Jena und die Anfertigung der Tafeln Lithograph Müller
zu bereits vereinbarten Preiſen dort übernehmen; über die
nung eines Verlages verſpricht Prof. Klopfleiſch Verhandlungen ein-
zuleiten und wird der Vorſtand ermächtigt, auf Grund derſelben
Verträge abzuſchließen

15) wird Prof. Klopfleiſch ermächtigt, im Laufe des nächſten
Etatsfjahres Ausgrabungen bei Nautſchütz, Corbetha,
Gangloff-Sömmern, Eptiſchroda und Andisleben vorzu-
nehmen, wofür im Etat 800 Mark, vorſchußweis zahlbar, ausge
worfen werden.

16) werden die ſich auf ca. 100 Mark belaufenden Koſten zum
Ankauf einer zum Einſchmelzen beſtimmten Glocke aus dem
Jahre 1332 zu Amsdorf am ſalzigen See bewilligt.

17) werden die zur Statiſtik und Beſchreibung der Bau-
denkmale aus dem Regi»rungsbezirke Merſeburg eingegangenen
Materialien dem ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts Verein und dem
Harz-Verein zur Ergänzung und etwaigen Berichtigung übergeben;
die den Weißenfelſer Kreis betreffenden Zuſammenſtellungen werden
indeß an das CommiſſionsMitglied, Bau, Jnſpector Sommer, der
bereits mit der Ausarbeitung der Statiſtik für das dortige Gebiet
beſchäftigt iſt, übergeben; die den Zeitzer Kreis umfaſſenden
Materialien ſind mit einem von Bau Jnſpector Som mer zum Ge-
ſchenk gemachten ſehr ſorgfättigen Manuſcripte über die Beſchreibung
der Baudenkmale jener Gegend dem Commiſſionsmitglied Pfarrer
Dr. Otte zum Zwecke einer begutachtenden Durchſicht einzuſenden.

18) tritt die Commiſſion dem Vorſchlage des BauJnſpectors
Sommer, nunmehr die Beſchreibung der Baudenkmale des Er-
furter Regierungsbezirkes zu unternehmen, bei und nimmt
die Koſten der Bereiſung und Ausarbeitung hier eine Poſition von
1600 Mark in den neuen Etat auf.

159) beſchließt die Commiſſion, um ihren Arbeiten einen beſſeren
Rückhalt geben zu können, bei dem Provinzialausſchuß eine Er-
höhung der dauernden Zuſchüſſe um 1500 Mark für Veröffentlichung
der Neujahrsblätter, Vornahme von Ausgrabungen und Ankäufe ein-
zukommen, dagegen auf Sonderbewilligungen für die Statiſtik der
Baudenkmale anzutragen; betreffs letzterer wäre anheim zu geben,
daß die Koſten für die Beſchreibung je eines Kreiſes ſich durchſchnitt
lich auf 250 Mark belaufen und daß das erwünſchte ſchnellere Fort
ſchreiten der Arbeit demnach von der Höhe des zu gewährenden Zu
ſchuſſes abhänge.

20) wird auf Grund der vorſtehenden Beſchlüſſe und der ſon-
ſtigen Bedürfniſſe der Commiſſion ein Haushalts- Voranſchlag für
das Etatsjahr 1878/79 vereinbart und in denſelben eine Be—-
willigung von 200 Mark für Bureaukoſten des Schriftführers aufge
nommen.

21) wird betreffs der nächſten Sitzung beſchloſſen, die Zeit der
Einberufung dem Ermeſſen des Vorſtandes zu überlaſſen als Ort
aber Erfurt feſtzuhalten.

G. u. u.
Winter. Brecht.

Halle, den 29. April.
Der Hauptmann und Compagniechef Baath hierſelbſt
iſt zum Major befördert worden.

Geſtern fand in Thieme's Garten das erſte dies-
jährige Schauturnen des Halle'ſchen Turnvereins
unter Betheiligung von Mitgliedern des Jahn'ſchen
Turnvereins ſtatt.
lich beim Kürturnen, fanden den allgemeinſten Beifall der
zahlreich ver ſammelten Zuſchauermenge. Den Schluß der
Feſtlichkeit bildete ein Kränzchen.

Am 23., d. Mts. Abends gegen 7 Uhr hat ſich
der 53 Jahre alte Arbeiter Fiedler von hier im Saal-
ſtrom oberhalb der Militär Schwimm Anſtalt ertränkt.
Seine Leiche iſt bis jetzt noch nicht gefunden. F. iſt ſeit

Dümmler. Schum.

Gewin-

Die Leiſtungen der Turner, nament-ſtung der letzte Menſch geweſen zu ſein, welcher in Leipzig die

ſpeare.)

längerer Zeit ohne Arbeit und mögen Nahrungsſorgen das
Motiv zu ſeiner verzweifelten That gegeben haben.

welche am 27. April d. J. ſtattfand wurde von dem Vorſitzenden
Herrn Oberbürgermeiſter von Voß eröffnet.

Demnächſt wurde der Rechenſchaftsbericht durchgegangen und
der Verwaltung von der Generalverſammlung Entlaſtung ertheilt.

Die darauf vorgenommenen Wahlen für den Verwaltungsrath
zeigten durchweg Einſtimmigkeit der 20 anweſenden Geſellſchafts-
mitglieder, welche zugleich auf Grund ertheilter Vollmachten 51 ab-
weſende Mitglieder vertraten. Es wurden die ſtatutgemäß aus-
ſcheidenden Hrrn. Oberbürgermeiſter v. Voß in Halle und Ritterguts-
beſitzer Carl Bartels auf Gimritz gewählt. Demnächſt ſchloß der
Herr Vorſitzende die Generalverſammlung.

Die „Jduna“ hat nach dem vorliegenden dreiundzwanzigſten
Geſchäftsberichte im Jahre 1877 trotz der Ungunſt der Zeitlage er-
freuliche Fortſchritte gemacht. Das Reſultat des Rechnungsabſchluſſes
iſt ein Ueberſchuß von 263,373 um welchen die Activa im Be
trage von 9,050,192 die Paſſiva überſteigen. Die Di vidende
auf die dem Jahre 1874 angehörenden Prämien wird, ſtatut gemäß
nach dem Durchſchnitt der letzten vier durchweg günſtigen Geſchäfts-
jahre berechnet, im Jahre 1879 wieder 20 Prozent der Jahresprämien
betragen. Jm Einzelnen entnehmen wir dem Jahresberichte, daß
im vergangenen Jahre 2901 Anträge auf 7,377,640 zu erledigen
waren. Es wurden 2448 Verſſcherungen auf 6.035,040 Capital
und 6 Rentenverſicherungen auf 1172 jährliche Rente neu abge-

Sterbefälle unter den auf den Todesfall Verſicherten betrafen 1143
Perſonen und 784487. 50 Capital. Sie blieben um 14,078
unter der rechnungsmäßigen Summe Die Prämien- Einnahme
tieg auf 1,779,400 die Zinſen-Einnahme auf 348,637 die
rämienReſerve erhöhte ſſch um 570,334 und betrug am Jahres-

ſchluſſe 7,203,057 Der Betrag der in pupillariſch ſicheren
Hypotheken angelegten Capitalien ſtieg um 837,375 und erreichte
6,719,231 Der Sicherheitsfonds iſt um 26,337 erhöht
und beträgt 164.420 Der Fonds der ſeit bald fünf Jahren
bei der „Jduna“ beſtehenden Beamten -Penſions-Caſſe ſtieg auf
11,270 Zur Vertheilung an die dividendenberechtigten Ver
ſi herten waren am 1. Januar 1878 im Ganzen 1,129,734 ause
den Ueberſchüſſen der Vorjahre vorhanden.

Jm Uebrigen verweiſen wir auf den im Jnſeratentheile abge
druckten Rechnungsabſchluß.

Vermiſchtes.
[Ultramontane Bosheit.]) Das bekannte

bayeriſche „Vaterland“ bringt folgende liebenswürdige
Notiz: „Bismarck iſt am „Gürtel“ (Zoſter, ſchmerzhaften
Bläschen, welche gürtelförmig um eine Hüfte gehen)
erkrankt (wogegen wir ein unſchuldiges Mittel wüßten,
das ihm ſofort die Schmerzen nimmt und binnen 48
Stunden heilt). Die Krankheit iſt nichts weniger als
gefährlich, ſondern blos ſchmerzhaft, und zur Abbüßung
einiger kleiner Sünden ganz geeignet.“

[Der letzte Gefolterte in Leipzig. Nach-
dem das unfehlbare Mittel der alten Criminaljuſtiz zur

Erlangung von Geſtändniſſen, die Folter, in Sachſen
bereits ſeit faſt hundertundzwanzig Jahren abgeſchafft iſt,
konnte ſich wie das „Leipz. Tagebl.“ ſchreibt, doch noch
der merkwürdige Fall ereignen, daß vor wenigen Tagen
in Leipzig ein Menſch durch Anwendung eines wirk-
lichen und echten Folterinſtruments zum Geſtändniß
gebracht worden iſt. Der Gemarterte hatte an einem
Stammtiſche die Behauptung ausgeſprochen, die Ange-
klagten, welche in früherer Zeit ſich durch die erſten Folter-
grade hätten zum Geſtändniß bringen laſſen, wären
ſchwache, energieloſe Menſchen geweſen wer gehörige
Willenskraft beſitze, könne einen leichteren Torturgrad mit
Spaß ertragen. Der Unglückliche hatte natürlich bei dieſem
Ausſpruche keine Ahnung, daß man ihn beim Worte neh-
men und durch Anlegung einer im Muſeum des Geſchichts-
vereins für Leipzig aufbewahrten Daumenſchraube aus
der alten Folterkammer des Rathhauſes ſeine gerühmte
Willenskraft prüfen könnte. Wohl oder übel mußte er,
um nicht für einen Maulhelden zu gelten, ſich zur Er-
duldung der Tortur bereit erklären. Dieſelbe wurde am
letztvergangenen Sonnabend an ihm vollſtreckt. Die for-
mulirte Anklage beſagte, „er rühme ſich, das Pulver er-
funden zu haben“. Der Angeklagte legte beide Daumen
herzhaft zwiſchen die eiſernen Schienen des Daumenſtocks.
Bei der erſten Umdrehung der Schraube ſchnitt er ſchwei-
gend ein Geſicht, bei der zweiten ſchrie er laut auf und
bei der dritten war es mit der Willenskraft vorbei und er
bat jammernd um Gnade. Nachdem er wehmüthigſt ver-
ſichert hatte, das Pulver nicht erfunden zu haben, wurde
er der Marter entledigt Jedenfalls kann er behaupten,

Foller ausgeſtanden hat.
[Der Veſuv, Fürſt Bismarck und Shake

Der geiſtvolle Correſpondent der „N. Zürcher
Zeitung“ W. Wyl zieht in einer Mittheilung aus Neapel
folgende Parallele zwiſchen dem Veſuv und dem Fürſten
Bismarck einerſeits und Shakeſpeare andererſeits:
„Jch ſtudire an ſeinen Linien herum und finde eine Menge
feiner Ueberſchneidungen, wie bei Guido Reni, wenn er

nach dem Nackten zeichnet. Womit ſoll ich dich vergleichen,
Die ordentliche Generalverſammlung der Lebens-, Penſions

und Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft „Jduna“ in Halle a. S.
alter Feuerkopf? Jch denke hin und her und verfalle zuerſt
auf Bismarck und ſeine Haltung in der vrientaliſchen
Frage alle Welt weiß, daß er ſchrecklich losbrechen kann
und doch rührt er ſich nicht, und Niemand weiß wann
den großen Ausbrüchen von 1866 und 1870 ein neuer
folgen wird. Nicht übel, ſage ich mir, das klingt poetiſch
und zeigt, daß du dich auf Politik verſtehſt. Als Poet
mußt du aber etwas Anderes finden. Er verhält ſich zu
unſer Einem wie Shakeſpeare, ſagſt du? Warum? Weil
er bald lieblich, bald ſchrecklich iſt, weil er, obwohl das
Feuer aller Leidenſchaften im Buſen bergend, ſtets majeſtä-
tiſch über allen Erſcheinungen thront, weil er, was um
ihn auch vorgehe, alles großartig widerſpiegelt, ſei es
Morgen oder Abend, Lenz oder Winter und weil er ſelbſt
dann majeſtätiſch ruht, wenn ſeinem Feuermunde unend-
liche Gluten entſtrömen, weil wir armſelige Zwerge ſind,
und er

[Der Sänger Vogl] ſtürzte am 22. d. M. in
München bei einer letzten Probe des „Sigfried“, rückwärts
tretend, von einem Gerüſt und zog ſich dadurch die Prellung
eines Armes und eine Sehnenverzerrung am Fuße zu

Nihiliſten und Nihiliſtinnen in Rußland.
Der ruſſiſche Nihilismus, ſchreibt W. Rullmann in der

„D. Z.“, iſt ein ebenſo ſchwer definirbarer Begriff, wie die verwandte
Erſcheinung des Weltſchmerzes einer nun hinter uns liegenden Epoche.
Wer hat es bisher unternehmen wollen, jene mächtige Culturbe-
wegung genau zu ergründen, die in den herrlichen Gedichten eines
Leopardi wie in den „Confessions d'un enfant du siècle“ Alfred
de Muſſet's pulſirt und die in dem philoſophiſchen Deutſchland eine
ganze Dichterſchule hervorrief? Man mag in Rußland ſelbſt die
Frage ſtellen, was ein Nihiliſt ſei und man wird ſchwerlich eine prä
ciſe Auskunft erhalten. Je nach der ſocialen Stellung und nach
Denk- und G. ſinnungsart des Gefragten wird die Anwort verſchieden
lauten: „Ein Kerl, der vor Gott und ſelbſt vor dem Kaiſer keinen
Reſpect hat“ wird uns ein ruſſiſcher General ſagen. „Ein Menſch
ohne Grundſätze“ werden alte Herren uns antworten, die einer Zeit
entſtammen, in der das Denken und Handeln des Menſchen ſich noch
in feſten, vorgezeichneten Linien bewegte. „Der Träger der ruſſiſchen
Zanft“ wird uns mit ſtolzer Emphaſe ein junger Student auf-
tlären. Die Meiſten aber, die wir befragen, werden uns ſtets die
ſelbe Antwort geben, die nicht anders lautet als ſo: „Ein Nihiliſt?
Ja, das iſt eben ein Nihiliſt.“

Es iſt zunächſt ſicher kein Zufall, daß dieſes Pflänzchen moder-
ner Cultur, von dem einzelne Ableger in andern Ländern nur
kümmerliche Wurzeln geſchlagen haben, gerade auf ruſſiſchem Boden
erwachſen iſt und dort gerade in üppigſter Blüthe ſteht. Das Wort
„Nihilismus“ leitet ſich von dem lateiniſchen nihil, d. h. „nichts“
ab und welches Wort hört man aus ruſſiſchem Munde häufiger als
das vielbedeutende „nitschewo“? Ein Bauer iſt im Begriff, ein
es Fuhrwerk in ſcharfem Trab über die Eis- und Schneedecke
eines

das Eis nicht mehr ganz
Sees zu führen. Ehe er das z verläßt, macht ihn ein

warnender Zuruf darauf au am, da

ſchloſſen. Am Schluſſe des Jahres 1877 waren 55,798 Verſicherungen

feſt iſt. „Nitschewo“! ruft er lächelnd zurück. Er verſucht es, ſein
Leichtſinn iſt ſtärker als das Gebot der Vorſicht und pfeifend und
ſingend legt er den gefahrvollen Weg zurück. Oder: die Patti ſingt
in Petersburg und ein Ruſſe ſagt ſeinem deutſchen Freunde, daß er
des Abends ia die Oper gehen werde. „Aber Sie bekommen heute
kein Billet unter 25 Rubel!“ „Nitschewo“ iſt die ganze Er-
widerung. Vecrgeblich wird man einen Ruſſen zu überreden ſuchen,
daß Rußland noch in keinem ſeiner Kriege empfindlichere Verluſte
an Geld und Menſchen erlitten habe, als im letzten er wird das
Gegentheil behaupten. Aber ihr habt bei Plewna allein an 30,000
Mann verloren!“ „Nitschewo“, ſagt er lä helnd, das ſoll heißen
Das heilige Rußland hat der Menſchen genug. „Eure Finanzen
ſind für ein halbes Jahrhundert zerrüttet.“ „Nitsche wo heißt
es wieder, d. h.: Wir haben immer noch heidenmäßig viel Geld
übrig.

Dieſer Zuſammenhang zwiſchen einer ſtehenden nationalen Phraſe
und einer Denkart, die nachgerade auch national zu werden droht,
iſt ſicher kein zufälliger. Will man freilich dem eigentlichen Weſen
des Nihilismus nachſpüren, ſo wird man tiefer gehen müſſen; man
muß dem geſammten Zuſtande der ruſſiſchen Cultur nachforſchen,
wenn man dieſen Auswuchs derſelben ergründen will. Es war im
Sommer des Jahres 1873, daß ein ſcandalöſer Vorfall ganz Moskau
in Aufregung verſetzte. Einige junge Leute, der jeunesse dorée der
Czarenſtadt angehörig, hatten Damen der höchſten Ariſtokratie an
hellem Tage in einem öffentlichen Parke mit ſchimpflichen Anträgen
verfolgt und zuletzt, als die Beleidigten in einem Wagen ſich vor
ihren Zumuthungen flüchteten, ihre Wuth dadurch ausgelaſſen, daß
ſie ihnen nichtswürdige Schimpfworte und Steinwürfe nachſand-
ten. Die Entrüſtuagg war allgemein und man ſah den Gerichtsver-
handlungen über den unerhörten Vorfall mit dem größten Jntereſſe
entgegen. Einer der berühmteſten Advocaten Moskaus hatte die

—d

Vertheidigung übernommen; aber wie in aller Welt ſollte er ſie
führen wie eine Rohheit ohnegleichen entſchuldigen, für welche die
erregte öffentliche Meinung eine r Sühne forderte? Der Ver-
theidiger beſchränkte ſich darauf, für Milderungsgründe zu plaidiren;
und er ſuchte dieſelben in den öffentlichen Zuſtänden des Staates
„Man hat,“ ſo etwa führte er aus, „unſere ruſſiſche Jugend mit
Früchten verglichen, die in Fäulniß übergehen, ehe ſie noch die Reife
erlangt haben. Wohl, dem mag ſo ſein aber wer trägt die
Schuld? Niemand Anderer als der Staat, niemand Anderer als
unſere öffentlichen Zuſtände. Wo zeigt ſich denn dem ruſſiſchen Jüng-
ling ein nützliches Feld der Thätigkeit? Welch' andere Zukunft öffnetſich ſeinem Blicke, als die elenege Carriere eines Tſchinownik (Beam-

ten), die ſeinem Ehrgeize nicht die geringſte Befriedigung gewährt?
Jſt es da ein Wunder, wenn er ſeine beſten Jahre lieber müſſigem,
zu ſchlechten Streichen verführendem Nichtsthun opfert, ſtatt ſich in
eine ſo jämmerliche Laufbahn zu drängen? Gebt unſerer Jugend
eine Arenag, in der ſie ihre Kräfte tummeln und erproben kann, gebt
uns öffentliche Zuſtände, die eines großen Volkes würdig ſind, gebt uns
conſtitutionelle Freiheit, und ihr werdet ſehen, daß derartige ſcandalöſe
Vorfälle nicht mehr vorkommen.“ Der Proceß nahm ſeinen Verlauf,
der Thatbeſtand lag klar zu Tage und die jugendlichen Verbrecher
entgingen nicht der wohlverdienten Strafe. Die Worte des kühnen
Vertheidigers aber fanden in ganz Rußland ihren Widerhall. Es
iſt ſtets ein charakteriſtiſches Anzeichen ſtarker revolutionärer
Strömungen in einem Staate, wenn ein beredter Mund es wagen
darf, die Schuld von der Perſon eines Angeklagten auf die öffent-
lichen Zuſtände abzuwälzen und wenn die Scene zum Tribunal wird,
vor dem der Staat oder ein verrottetes Regime als der eigentliche
Angeklagte ſteht. Nichts Anderes haben wir in dieſen Tazen bei
dem Proceſſe der Wjera Saſſulitſch erlebt. (Schluß folgt.)



Die Aufführung des „Sigfried“ am Abend, zu welcher
viele Fremde eingetroffen waren, mußte deshalb abgeſagt
werden, und wird, nach dem Befinden des Künſtlers zu
ſchließen, vor ein paar Wochen kaum möglich ſein.

[Erdbeben in der Türkei.] Aus Pera vom
21. d. wird telegraphirt: „Das Erdbeben in der Nacht
vom Freitag auf Sonnabend war das ſtärkſte, deſſen man
ſich hier erinnern kann. Jn Konſtantinopel ſelbſt geſchah
kein Unglück, dagegen haben Jsmid und Bruſſa ſehr ge
litten. An Bord der engliſchen Flotte hörte man deutlich
das Geſchrei des Volkes in Jsmid und am Morgen ſah
man viele zerſtörte Gebäude und umgeworfene Minarets.
Die See im Golf von Jsmid war in ſonderbarer Be-
wegung, wallend und hohe Wellen werfend, ſo daß die
großen engliſchen Schiffe eine zeitlang hin und her ge-
worfen wurden. Der Commandant eines britiſchen Ka
nonenbootes ſah das Erdbeben und die ungewöhnliche
Bewegung der Wellen für die Folgen einer Torpedo-Ex
ploſion an und ſendete an Bord des Admiralſchiffs
„Alexandra“ um Jnſtructionen.

[Tabakſteuer in Nordamerika.] Der Finanz-
ausſchuß des Abgeordnetenhauſes in Waſhington zog
kürzlich die Steuervorlage in Erwägung und entſchied
ſich für die Beſtimmung, durch welche die Tabakſteuer
auf 16 Cents per Pfund feſtgeſetzt wird.

W Oſtfrieſiſcher Heringsfang.
Aus Oſtfriesland, 27. April. Holland iſt das Land

der Heringe. Als der Holländer Hadrian Junius im 16. Jahr-
hundert über die Bedeutung dieſes kleinen Thieres erklärte:
„Jch weiß mit Worten nicht genügend zu ſagen, von welchem
Werthe dieſer Heringsfang iſt und welchen Nutzen er dem
Freiſtaate gewährt, da nicht einer einzigen, ſondern vieler
Städte Glück und Heil davon abzuhängen ſcheint war es
natürlich, daß in dem benachbarten Oſtfriesland die Sehnſucht
wach gerufen wurde, an dieſen Segnungen der Nordſee theil-
zunehmen, und ſchon 1555 liefen von Emden 19 Herings-
ſchiffe aus. Allein die Holländer ließen niemand neben ſich
aufkommen, ſie dominirten damals derart, daß ſie jede Con-
eurrenz unwirkſam machen konnten, und das Emder Unter-
nehmen gerieth nach einiger Zeit in Verfall. Daher konnte
200 Jahre ſpäter Friedrich der Große nur durch beſondere
Vergünſtigungen die Oſtfrieſen zu einem neuen Verſuch be-
wegen. Jm Jahre 1770 liefen abermals die erſten 6 Schiffe
aus, deren Zahl in 15 Jahren auf 45 ſtieg, ſo daß die
Fiſcherei vielen Menſchen Arbeit und Brot verſchaffte. Die
Oſtfrieſen blickten bald mit einem gewiſſen Stolz zu dem
unter der preußiſchen Regierung raſch aufblühenden Unter-
nehmen empor; der Tag, wo die Heringsflottille auslief,
geſtaltete ſich zu einem Feſttage für das Land: 1819 ſandte
Emden 52 Schiffe aus, dann ging's bergab, bis die Fiſcherei
1857 völlig einging. Seit 1872 macht die „Emder Herings-
fiſcherei- Geſellſchaft den dritten Verſuch. Der Fang wurde
anfangs mit 6, dann mit 9, 12, im vorigen Jahre mit 11
„Loggern“ betrieben. Das bisherige Reſultat iſt in ſofern
ein günſtiges, als die Waare mit der holländiſchen concurriren

kann und guten Abſatz findet. Dagegen hat man nur in
den beſſeren Jahren ſo viel gefangen, daß die Sache rentirte,
während das Durchſchnittsreſultat ein Deficit ergeben hat.
Jn Folge deſſen würde das junge Unternehmen ſchon geſcheitert
ſein, wenn nicht der Geſellſchaft regierungſeitig ein Darlehn
von 150,000 zunächſt zinslos vorgeſtreckt wäre. Es wäre
ſehr zu wünſchen, daß es ihr dadurch gelänge, feſten Fuß zu
gewinnen weil andernfalls eine deutſche Küſtenſtadt ſich
ſchwerlich ſo bald herbeilaſſen dürfte, den Wettſtreit mit den
Holländern bzw. Engländern auf der Nordſee in der Herings-
fiſcherei wieder aufzunehmen. Deutſche Conſumenten ſollten
jedenfalls dem Emder Hering ſtets den Vorzug geben, umſo-
mehr, da dieſes patriotiſche Opfer ohne fühlbaren Nachtheil
gebracht werden kann.

Monumenta Germaniae.
Die jährliche Plenarverſammlungder Central- Direction

der Monumenta Germaniae hat zu Berlin vom 15.-17.
April ſtattgefunden. Von den Mitgliedern nahmen Theil: Prof.
Dümmler aus Halle, Juſtiz- Rath Euler aus Frankfurt a. M.,
Prof. Hegel aus Erlangen, Prof. Nitzſch von hier, Hofrath Prof.
Sickel aus Wien, Prof. Stumpf-Brentano aus Jnnsbruck,
Prof. Wattenbach von hier und der Vorſitzende Geh. Reg.-Rath
Waitz. Verhindert waren Geh. Rath Prof. von Gieſebrecht in
München und Prof. Mommſen, die ſich in Jtalien befinden. Nach-
dem die durch den Tod des Geh. Reg.-Raths Pertz erledigte Stelle
in der Central- Direktion bisher nicht beſetzt war, wählte dieſe den
Director der königlich preußiſchen Staatsarchive Geh. Ober-Reg.Rath
von Sybel zum Mitglied, der ſich dann auch bereits an der Ver
ſammlung betheiligte. Die Berichte des Vorſitzenden und der Leiter
der einzelnen Abtheilungen ergaben einen gedeihlichen Fortgang des
großen Unternehmens. Prof. Dümmler ſetzte in der von ihm
geleiteten Abtheilung Antiquitates die Arbeiten für die Sammlung
der Karolingiſchen Gedichte mit beſtem Erfolg fort, beſuchte ſelbſt
München Sangallen, Paris, Reims, Verona, Modena, Bologna,
benutzte außerdem Handſchriften von Bamberg, Sangallen, Zürich,
Paris. Freundliche Mittheilungen wurden dem Herausgeber gemacht
von Brambach in Karlsruhe, Hauthaler in Salzburg, Leitſchuh
in Bamberg, Förſtemann in Leipzig, von Ottenthal und
Uhlicz in Wien, Richenbach in Einſiedeln, Wartmann in San-
gallen, Ruelens in Brüſſel Du Rieu in Leiden, Thompſon in
London. Anderes lieferten die Mitarbeiter anderer Abtheilungen

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Von König Oscar von Schweden erſcheint demnächſt ein

neuer Band „Gedichte“, die der Ueberſetzer, Kammerrath Emil Jonas,
auf ausdrücklichen Wunſch des Königs, dem Großherzog von Weimar
widmen wird.

Die franzöſiſche Akademie hat die ſiebente Ausgabe ihres
Wörterbuchs veröffentlicht. Die erſte erſchien im Jahre 1694, die
weiteren in den Jahren 1718, 1740, 1762, 1798 und 1835. Die
neue Ausgabe enthält 2200 Wörter und 28,000 Zeilen mehr, als die
Ausgabe von 1835. Die Akademie ſah ſich gezwungen, ſolchen
Wörtern wie Telegramm, Steamer, Tunnel u. ſ. w. das Bürgerrecht
zu geben etwa 300 Wörter ſind verſchwunden.

Der Geigenſpieler Auguſt Wilhelmj iſt nach der „Times“
für eine ſiebenmonatliche Concert- Reiſe in Amerika engagirt
worden. Der Kontrakt beginnt am 1. September dieſes Jahres.
Der Künſtler erhält bei freier Reiſe und Aufenthalt ein Honorar von
zehntauſend (?7) Pfund Sterling (beinahe 70,000 Thaler), wovon ein
Drittel vor der Abreiſe aus England vorauszuzahlen iſt.

Franz Liszt hat der Direction des Stadttheaters angezeigt,
daß er zur zweiten Vorſtellung von „Rheingold“ und „Walküre“,
welche am 1. und 2. Mai ſtattfindet, nach Leipzig kommt.

Die Behörden des Städtchens Choiſy le Roi bei Paris,
in welchem Rouget de l'Jsle begraben liegt, haben ſich an die
Spitze einer Subſkription zur Errichtung eines Denkmals für den
Sänger der Marſeillaiſe geſtellt. desgl. Held, desgl. Waoe, desgl. Claus, desgl.

Heſſiſche Ludwigs-Eiſenbahn.
Von der genannten Eiſenbahngeſellſchaſt iſt ſoeben der Ge

an für die zweiundvierzigſte General- Verſammlung
der Actionäre über den Bau und Betrieb der Bahn im Jahre 1877
erſchienen. Derſelbe iſt ſehr umfangreich und eingehend und inthäſt
außer den Perſonalnachrichten auf 43 Seiten gr. 46. A. Al
emeine Angaben. B. Bau Bericht. C. BetriebsBericht. D. Per-
onalBericht. Hieran ſchließen ſich noch die Anlagen (Rechnrngen,

Tabellen 2c.), ſowie eine ſehr ſauber und überfſichtſich ausgeſührte
Karte des der Geſellſchaft gehörigen EiſenbahnNetzes.

Marktberichte.
Erfurt, d. 27. April. (G. C. Kühlewein.) Jn der vergang

nen Woche war das Wetter recht fruchtbar. Die Feiertage beſchräntten
den Geſchäftsverkehr, doch hat ſich für Getreide feſte Stimmung
halten nennenswerthe Preisveränderungen haben nicht ſtattgefunden.

Weizen 214--225 Mark, 160--166 Mark, Gerſte 18)
196 Mark, do. Futter- 143--150 Mark, Hafer 148--154 Mark, Le
ſaat 275--300 Mark, Dotter 280--295 Mark pr. 1000 Kilocramm.

Erbſen gelb und grün 16--19,50 Mark, do. Victoria 20,50-—-22
Mark, Linſen 20--28 Mark, Bohnen, weiße, 23--25 Mark, Viel bohnen
17--18 Mark, Wicken 15--16,50 Mark, Lupinen 12--14 Mart,
Gerſtenmehl, weiß, 17--18,50 Mark, do. Futter 15,50-—-16,50 Mart,
Graupenfutter 8,50--9,50 pro 100 Kilogramm.

Bernburg, den 27. April. Weizen pr. 2000 Pfd. netto
190--219, Roggen 150 -155, Gerſte 180--202, Hafer 150-—-156,
Erbſen, Victoria 200, Mais pr. Frühj. 144, Oelkuchen pr. Etr.
7,75--8,25, Weizemehl 00 16,00, Weizenmehl 0 14,50, Roggenmehl
O und 1a 11,00, Graupenfutter 7,00, Weizenkleie 5,00, Roggenkleie
6,00, Rohzucker 96 32,75, Chiliſalpeter 16,50.

Verzeichnißder mittelſt der J nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 24. April. Braune, Stim, Nethe,
Schiefer, v. Hamburg n, Dresden. Geiſeler, Holz, v. Liepe nach
Buckau. Gräfe, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Krippſtedr,
Strm. Rothe, leer, v. Magdeburg n. Torgau Lurxenius, leer, von
Magdeburg n, der Saale. Richter, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Siebert, desgl Am 25. April. Lippert, Holz, v Liepe nach
Deſſau. Selmke, Grubenſchalen, v. Liepe n Halle. Schulze
desgl. Kevſien, desgl. Blankenburg, desgl. Hartmann Eü-
ter, v. Magdeburg n. Halle. Curth, leer, v Magdeburg n. Halle

Freede Piſchel, Strm. Wagener, leer, v Magdeburg n, Schan-
dau. Wade, leer, v. Magdeburg n Schönebeck. Brödel, leer,
v. Magdeburg n. der Saale. Held, desgl. H ſſe, desgl. See
dorf, desgl. Thiele, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schu-
ſter, desgl. Dorenburg. desgl. Seeger, deegl. Hein', desgl.

Claus, desgl, Göhre, desgl. Am 26. April Zieb, Cement,
v. Magdeburg n, Halle. Fr. Andrege, Strm, Schroeder Cement,
v Magdeburg n, Deſſau Schmidt, Cement, v. Stettin n. Hall.

Stem merling, Holz, v Liepe n. Halle, Wendland, desgl.
Otto, leer, v. Magdeburg n. Außig. Demmer, leer, v, Magde-
burg n. Schönebeck. Wilke, desgl. Herforth, desgl. Henſel
desgl. Kiſſauer, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 25. April. Fricke, Güter, von
Frankfurt n. Magdeburg. Freede Piſchel, Strm. Wagenei
leer, v. Frankfurt n. Schandau, Schuſter, leer, v. Berlin v. Mag
deburg. Brüning, desgl. Heſſe, desgl. Am 26 April. Me-
ſecke, Roggen, v, Landsberg n. Magdeburg. Bünger, Holz, von
Liepe n. Buckau. Schreiber, desgl. Schreiber, desgl. Bün-
ger, desgl. Scheer, Roggen, v. Landsberg n. Buckan, Koch
Holz, v. Oderberg n. Buckau.

Hamburg-Magdeburg. Am 24. April. V. H.-M. D.
Strm. Steinwerth, Güter, v Hamburg en Magdeburg, V. H. M.
D.-C, Strm, Behrends, desgl. E.D.-S.-G., Strm Jänicke, Gü
ter, v. Hamburg n. Dresden. Huhn, leer, v. Hamburg n. Mag
deburg. Neumann, Strm, Schütze, desgl. Wilke, desgl.
Strube desgl. Vollenſchier, desgl. Höppner, desgl. Brödel,

Bekanntmachung.
Jn der hieſigen Stadt iſt die Einrichtung getroffen, daß die Packet-

beſteller bei den Packetbeſtellungsfahrten gewöhnliche Päckereien vom
Publikum entgegennehmen dürfen, um ſie demnächſt bei der Packer-
Annahmeſtelle abzuliefern.

Die an den Packetbeſteller zu entrichtende Einſammlungs-
gebühr beträgt

für eine Sendung bis 5 Kg. 10
über 5 r 15 r

Die Abgabe der bezüglichen Päckereien an die Packetbeſteller kann
entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt erfolgen, welche jene zum Zwecke
der Beſtellung betreten, oder an denjenigen Stellen, wo die Packet-
beſtellungswagen ohnehin halten.

Für Päckereien bis zum Gewichte von 5 Kg. einſchl. wird im
Frankirungsfalle der Packetbeſteller das tarifmäßige Franko unmittelbar
bei der Uebernahme der Packete, für ſchwerere Päckereien aber bei der
nächſten Umfahrt erheben.

Auch iſt dem Publikum geſtattet, das Poſtamt mittels frankirten
Benachrichtigungsſchreibens zur Abholung der abzuſendenden Päckereien
zu veranlaſſen. Die Abholung der bezüglichen Packete erfolgt alsdann
gelegentlich der nächſten Beſtellungsfahrt, falls der Abſender innerhalb
des Stadtkreiſes wohnt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt
ſtattfinden und es beſonderer Fahrten und größerer Umfahrten nicht
bedarf.

Halle a/S., den 26. April 1878.
Kaiſerliches Poſt-Amt Nr. 1.

Ludewig.

C Jm hieſigen Bernſtein-Bergwerk
finden 100 Bergleute und Arbeiter dauernde und lohnende Beſchäf:
tigung. Der Lohn für die 10ſtündige Schicht beträgt:

für den erſten Hauer

zweiten Hauer 2. 50,Fördermann
(Karren- u. Wagenſchieben) 2.

Die ganze Förderung iſt Accord-Arbeit, der Durchſchnitts-Ueberlohn
beträgt in der Regel pro Schicht 50--60

Die Gruben- Verwaltung unterhält ein Speiſehaus, in welchem
bei freiem Logis gegen 75 H pro Tag volle Beköſtigung zu haben iſt.
Leute, die ſich ſelbſt beköſtigen wollen, erhalten freies Logis. Auch
ſind noch 15--20 Wohnungen für verheirathete Leute vorhanden.

Palmnicken bei Königsberg (Oſt-Preußen),
den 24. April 1878.

Staunen Becker
Pacht-Ceſſion.

Wegen Todesfall iſt Unterzeichnete geſonnen, die

Land w

zur Dispoſition geſtellt werden.

irthschaftlicher Verein der Kreise
Bitterfeld u, Delitzsch,

Ha es betreffend.Es wird nochmals gebeten, die Anmeldungen ſchleunigſt beim
Vereinsſecretair er in Neuhaus zu bewirken,
dem 10. Mai ſolche nicht angenommen werden können.

Den Herren Preisrichtern ſollen außer den im Programm ver-
zeichneten Prämien noch weitere Preiſe für unvorhergeſehene Fälle

3ſchortau, den 25. April 1878.
Das Thierschaus Comite.

da nach

H. 52131.

von Busse.

Agenten-Gesuch,
Ein leiſtungsfähiger Butter-

Lieferant ſucht auf ſofort unter
günſtigen Bedingungen einen
tüchtigen Agenten, der für
Halle und Umgegend den pro-
viſionsweiſen Verkauf von prima
oſtfrieſiſcher Tafelbutter zu
übernehmen wünſcht. Reflectanten,
denen beſte Referenzen zur Seite
ſtehen und nur mit der feineren
Kundſchaft arbeiten, belieben ihre
Offerten sub G. A. 123 an die
Expedition der Oſtfriefiſchen
Zeitung in Emden baldigſt
einzuſenden.

Lohzgerberei- Verkauf'!
Meine, im Betriebe befindliche

Gerberei, ohne Concurrenz, nebſt
zwei Wohnhäuſern unterhalb der
Schleuſe, iſt zu verkaufen. Nur
Selbſtkäufer mögen ſich wenden an

A. H. Meiſter, Rathenow
a. d. Havel, Jederitzerſtr. 24 25.

Ein junges Mädchen, welches im
Rechnen und Schreiben erfahren,
ſucht zum baldigen Antritt Stel-
lung als Verkäuferin.
W dieſelbe hat ein Hut-Ge-
ſchäft 5 Jahre allein vertreten.

Gefällige Offert. bittet man poſt-
lagernd Eisleben sub S. I. 100
niederzulegen. [H. 51316.]

4500 Thaler
werden auf ein gr. Grundſtück

Pachtung des Rittergutes Böhlen mit Vorwerk
BKahren bei Grimma von Johanni d. J. ab oder
auch ſofort zu eediren. Pachtzeit 12 Jahre, Flächen-
inhalt 350 ſächſ. Acker 758 preuß. Morgen, in Feld,
Wieſe und Teich. Die Bedingungen ſind an unterzeich-
neter Stelle zur Einſicht.

BRöhlen bei Grimma in Sachſen.
Marie verw. Schenkel.

(Vor- u. Hinterhaus) gegen pu-
pillariſche Sicherheit zur 1.

und alleinigen Hypothek ſofort oder
1. Juli zu leihen geſucht.

Nur Selbſtdarleiher wollen gef.
Offerten sub I. 24 bei Ru-
dolff Mosse in Halle a/S.
niederlegen.

Mühlenverkauf.
Eine der ſchönſten Elſtermühlen,
Stunde von einer Bahnſtation,

mit vorzüglich ſchönen umfangreichen
Gebäuden und neueſten Einrich-
tungen inmitten dichter Bevölke-
rung und in fruchtbarſter Gegend
Sachſens gelegen, iſt unter an-
nehmbaren Bedingungen zu ver-
kaufen. Außer dem eigenen
Handel hat dieſelbe jährlich noch
ca. 7—-8000 Scheffel Lohnmüllerei.
Auf Verlangen wird auch die Oeko-
nomie mit ca. 56 Ackern der frucht-
barſten, in vorzüglich. Stand ge
haltenen Feldern mit abgegeben.
Perſönliche wie ſchriftliche Auskunft
wird ertheilt unter A. Z. 98.,
durch d. Imnvalidendank“,
Leipzig.

Stellengeſuch.
Ein junger Landwirth ſucht zu

ſeiner weiteren Ausbildung eine
zweite Verwalterſtelle ohne Gehalt.
Reflectirende Herren werden erſucht,
Adreſſe unter H. S. an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. ge-
fälligſt einzuſenden.

Ein Sohn achtbarer Eltern fin-
det ſofort als Lehrling in
meinem Comptoir Stellung. Es
wird ein kleiner Gehalt gewährt.
Meldungen Blücherſtr. 6 part.

Ein junger Commis, Mate-
rialiſt, 20 Jahr alt, gegenwärtig
in Potsdam in Stellung, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe und
Empfehlungen, per 1. Juli Enga-
gement. Gef. Adreſſen an Herrn
C. F. Schirmer“s Buchhand-
lung in Naumburg a/S. er

Ein Mädchen, welches kochen
kann und Hausarbeit übernimmt,
findet unter Vorzeigung guter
Zeugnisse sofort oder per 15. Mai
Stellung. Lohn 150 Mk. Weib
nachten 30--45 Mk.
Näheres durch Frau Böttcher,
vor dem Kirchthbor 15, 2 Treppen,
8 bis 12 Uhr Vormittags.

1 jung. Mädchen w. z. Erlern.
d. ff. Küche, für ein Hotel w. ein
Koch geſucht. P. Fleckinger.

1 perfect. Jungfer find. 1. Juli
ſ. gut. Stelle.
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Zum 1. Juli er. wird ein
erfahrener, mit allen Zweigen der
Landwirthſchaft vertrauter, unver-
heiratheter Oberverwalter für
ein größeres Rittergut geſucht.
Zeugniß- Abſchriften bittet man unter

Chiffre W. 16126 an die An-
noncen- Expedition von J. Barck
C Co. in Halle a/S. zu ſenden.

m lCafe Da viel
Dienstag den 30. April

Nachmittags Concert.
Anfang 3 Uhr. Entrée 30

W. Halle.
Neues Whenter.

Donnerstag den 2. Mai
Auf vielſeitiges Verlangen

noch ein
Symphonie-Concert.

Programm ſpäter. W. Halle.
Das in der erſten Beilage zu Nr. 96

dieſer Zeitung enthaltene Gedicht Das
eiſerne Kleeblatt“ enthält inſofern einen
Druckfehler, als es in der 4. Zeile der 6.
Strophe ſtatt „nicht“ heißen muß: „einſt'.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die Geburt eines munteren
Knaben wurden hocherfreut
Adolph Stubenhauer u. Frau.

Auguſte geb. Arnold.
Berlin, den 27. April 1878.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 ühr ſtarb nach

längeren Leiden meine liebe Frau
Emma Jache geb Richter.
Um ſtille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen.
beten. Halle, den 28. April 1878.
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e e e. e
Telegraphiſche Depeſchen.

Rom, d. 28. April. Der „Diritto“ weiſt die Be-
orgniß der „Opinione“, daß die Sympathie des Miniſte
ums für eine Vermittelung zwiſchen England und Ruß-
ind eine Form habe annehmen können, welche geeignet
ei, die Aktionsfreiheit Jtaliens zu beeinträchtigen, als un
egründet zurück und erklärt, die italieniſche Regierung
habe zu keiner Zeit weder allein, noch in Verbindung mit
Anderen Regierungen das Londoner Kabinet aufgefordert,
ſein politiſches Programm bezüglich der Orientfrage zu
formuliren.

Konſtantinopel, d. 28. April. Der Adjutant des
zriegsminiſters, Muſtapha Bei, begiebt ſich mit 2 Offi-
jeren des Generalſtabes demnächſt nach Bulgarien um
e regelmäßigen Truppen, die zu den Aufſtändiſchen ge
ſören, zur Niederlegung der Waffen aufzufordern. Eine
Anzahl Griechen in Thracien hat mit den muſelmänniſchen
Aufſtändiſchen gemeinſchaftliche Sache gemacht, auch grie-
hiſche Banden aus Macedonien haben ſich über Thracien
ch Rumelien begeben, um ſich dem Aufſtande anzu-
chließen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt veröffentlicht
n einer beſonderen Beilage das Regulativ zur Ord-
ung des Geſchäftsganges und des Verfahrens bei den
dreis- (Stadt-) Ausſchüſſen. Die Perſonal-
hronik meldet:

Das Kataſteramt Halle a. S. iſt dem Kataſter-Controleur, Steuer-
zuſpector Spitzner verliehen worden. Der Bauführer Karl
Wilhelm Kraft zu Merſeburg iſt als ſolcher vereidigt worden.
dem Thierarzte Sturm zu Neuß a. Rh. iſt die interimiſtiſche Ver
paltung der Kreisthierarztſtelle des Mansfelder Gebirgskreiſes, mit
Anweiſung ſeines amtlichen Wohnſitzes in Leimbach, übertragen
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in Abberode
m der Diöces Ermsleben iſt der bisherige Pfarrer zu Braunſchwende
arl Daniel Schniewind berufen und beſtätigt worden. Der Pre-

digtamts Candidat Wilhelm Hermann Wieſe iſt zum ordinirten
hülfsprediger in Biere, Ephorie Atzendorf, ernannt worden. Die
rledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Großjena in der Diöces Naum-
burg iſt dem bisherigen Diakonus in Heldrungen Chriſtian Wilhelm
töcke verliehen worden. Die erledigte n Hülfsprediger

ſtelle der Parochie Lettin in der Döces Halle, Land I., iſt dem bis-
herigen PredigtamtsCandidaten Paul Behr verliehen worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver
etzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Jeggau, Diöces Gardelegen, vacant geworden. Ueber
dieſelbe iſt bereits disponirt. Die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Günſtedt iſt durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers
vacant geworden.
Kenntniß gebracht daß über die Stelle bereits disponirt iſt. Durch

—J

iöces Halle, Land II, vacant geworden,
ichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von
2938 Mark. Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt,
gemäß F 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und H 32 der
Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das königliche Confiſtorium
der Provinz Sachſen und mit Concurrenz der Gemeindewahl.

uebigau, im April. Am 17. d. M. wurde

Das Feuer brach in der Nacht im Gehöft des Färber-

energiſcher Löſchthätigkeit mit rapider Schnelligkeit um
ich, ſo daß in kurzer Zeit 5 Wohnhäuſer mit Wirthſchafts

gebäuden in Aſche lagen.

da nur wenig gerettet werden konnte. Leider haben
mehrere der Abgebrannten auch gar nicht verſichert.

Einen unheimlichen Fund machten Maurer beim Neubau

Keller in einer Tiefe von ca. 2 Metern ein menſchliches
Skelett.

o Bezüglich des Weiterbaues der Ohrdrufer Eiſen-
bahn über Oberhof nach Zella erfahren wir, daß die
durch mehrere Zeitungen verbreiteten Nachrichten unrichtig
nd viel zu weitgehend ſind. Bis jetzt handelt es ſich

Bau einer ſolchen Bahn möglich ſei.
Bei der Provinzial Städtefeuerſocietät

waren verſichert im I. Semeſter 1877 331,175,615 M.,
im II. S. 338,667,400 M. Die Geſammteinnahme be-
trägt 793,783 M. 63 Pf., worunter an ausgeſchriebenen
Beiträgen von Gebäuden der 5 Klaſſen in dem I. S.
35,990 M. 32 Pf., im II. S. 359,905 Mark 11 Pf.

Der Beitragsſatz betrug im I. S. 5 Pf., im II. 13 Pf.
pro 100 M. der Concurrenzſumme.
jgabe belief ſich auf 669.607 M. 73 Pf., worunter an
Vergütung für Totalſchäden 127,375 M., für Partialſchäden
85,176 M. 29 Pf., für beſchädigte Mauern, Planken und
onſtige Einfriedigungen 1,678 M. 42 Pf. Total abge-

brannt ſind 89, partiell beſchädigt 312 Gebäude. Zum
Betriebs- und Reſervefonds verblieb ein Dispoſitionsquan-
um von 124,175 M. 90 Pf.

F Für Militäranwärter im Bezirk des 4 Ar-
weecorps ſind folgende Stellen vacant: Merſeburg,
Magiſtrat, Wegeaufſeher, 800 Gehalt, Anſtellung auf
Kundigung, erforderlich feſte Geſundheit, Fertigkeit im
Schreiben Weißenfels, Magiſtrat Polizeiſergeant,
900 Gehalt, Anſtellung auf Kündigung Bedingung
Energie und Nüchternheit.

t Dem am 24. d. in Gera eröffneten Landtag
ſind mehrere Vorlagen zugegangen, welche die Aufnahme
eines Anlehens für die Weimar-Geraer Bahn, die
Rehltheuer-WeidaBahn Abänderung des Fiſcherei

geſetzes, Ausführung des Geſetzes über den Unter
ützungswohnſitz und andere nicht minder wichtige

Angelegenheiten betreffen. Von hervorragender Bedeutung
iſt jedoch die Mittheilung der Regierung an den Landtag,
daß der Fürſt den landſtändiſchen Vergleichsvorſchlag in
er Domänenfrage, nach welchem dem Lande 2',
Millionen als Abfindungsſumme zugeſichert werden ſollten,
iblehne, ingleichen die Uebertragung der Entſcheidung
an ein Schiedsgericht. Die fürſtliche Kammer wird zu
dieſer ablehnenden Haltung durch ein Rechtsgutachten des
Opruchcollegiums der Leipziger Juriſtenfacultät beſtimmt,
delches ſich dahin ausſpricht, daß das Land keinen An

nur um techniſche Erörterungen, ob und wie etwa der

Perſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu St. Petersberg,
Dieſelbe ſteht unter könig-

unſere Stadt recht ſchwer durch Brandunglück betroffen.

Betrage von 2 Millionen Mark abgelehnt.Es wird dieſe Vacanz mit dem Bemerken zur 8 geleh

Halle, Dienstag den 30. April 1878.
————2

ſpruch auf das Eigenthum des Dominialvermögens und
auf deſſen Heranziehung zu den Staatslaſten, mit Aus
nahme der geſetzlichen Steuern, habe. Zu anderweitergergleichweiſer Regulirung will jedoch der Fürſt die

Hand bieten.
Die Generalverſammlung des Provinzialvereins

ehemaliger Jäger und Schützen findet dieſes Jahr am
7. Juli in Naumburg a. S. ſtatt. Die gleichzeitig
damit verbundene Stiftungsfeier wird in Anbetracht, daß
das hier garniſonirende Jäger Bataillon mit großem
Intereſſe Theil nehmen wird, gewiß einen ſehr feſtlichen
Charakter annehmen. Die dicht an der Bahn gelegene
Reſtauration von Dunkelberg iſt als erſter Sammelpunkt
beſtimmt. Die ankommenden Kameraden werden ſchon
von Weitem durch die Muſik ihrer lieben alten Kapelle
unter der vortrefflichen Leitung ihres Kapellmeiſters
L. Heyne und reiche Beflaggung der Colonade und Ter-
raſſe der Dunkelberg'ſchen Reſtauration aufmerkſam ge
macht. Für den Nachmittag iſt im Bürgergarten Concert
und Abends großer Commers im Schützenhauſe beſtimmt.
Die Ausſchmückung des Letzteren ſoll glänzend ausgeführt
werden. Für den zweiten Tag iſt eine Partie nach der
Wilhelmsburg in Anregung gekommen.

4 Auf dem Hopfenberg bei Giersleben (Anhalt)
iſt ein Hünengrab aufgefunden worden. Man fand
4 Urnen, von denen leider 3 von den ſchätzevermuthenden
Arbeitern zerſchlagen worden ſind. Sie enthielten Knochen-
aſche. An Koſtbarkeiten ſcheint nur ein goldener Ring
aufgefunden zu ſein, welcher auch zerbrochen worden iſt.

Jn Eisleben beabſichtigt der Afrikareiſende
Hildebrandt zum Beſten des Lutherdenkmals demnächſt
einige Vorträge zu halten.

Der Redacteur der ſocialdemokratiſchen
Volksz.“, Franz Wieſinger,
Erfurt wegen Gottesläſterung zu 8 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt und ſofort verhaftet worden.

Vom 13.-15. Juni wird der deutſche Muſik-
verein in Erfurt tagen.

Wie aus Blankenburg geſchrieben wird, ſollen
in der nächſten Zeit auf der ganzen Linie der Blanken-

„Thür.

burg-Halberſtädter Eiſenbahn ſtatt der hölzernen
Querſchwellen eiſerne eingeführt werden. Die Lieferung
derſelben hat die Dortmunder Union übernommen.

Die Generalverſammlung der Weimar-Geraer
Eiſenbahn am 27. d. hat die Aufnahme einer Anleihe im

Seitens der
an der Bahn betheiligten Staatsregierungen wurde die
Erklärung abgegeben, daß die Auszahlung des Garantie-
zuſchuſſes zur 4/, prozent. Dividende für die Stammaktien
angeordnet ſei.

Am 20. d. Mts. feierte auf ſeinem Familien-
ſtammſitze Schloß Furra bei Sondershauſen der Ritter-
gutsbeſitzer Schloßhauptmann v. Wurmb ſeine goldene
Hochzeit mit ſeiner Gattin, geb. v. Selchow.

Dieſelbe Feier begingen am 19. in Wulferſtedt bei
Oſchersleben die zwei Ehepaare Schröder und Heyer

neiſters Kuhn aus und griff, trotz ſchneller Hülfe und und am 22. in Frankenhauſen die Lohgerber Meyer-
ſchen Eheleute.

Die obdachlos gewordenen Fa
milien haben zugleich faſt alle ihre Habſeligkeiten verloren,

Des Glaſermeiſter Giermann'ſchen Wohnhauſes hierſelbſt.
Beim Abbruch des alten Gebäudes fanden dieſelben im

4 Die Volksſchulen der Stadt Nordhauſen
wurden im verfloſſenen Schuljahr von 1720 Schulkindern
beſucht, welche in 30 Klaſſen unterrichtet wurden. Die
Befürchtung, daß durch Aufhebung des Schulgeldes der
Zudrang zur Volksſchule, zum Nachtheil der Mittelſchulen,
iin un verhältnißmäßig großer werde, hat ſich bewahrheitet.

iſt vom Kreisgericht in K. A. Georgi hierſelbſt im engſten Familienkreiſe das

100 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Jn Gotha wird für den Begründer der deutſchen
Feuerverſicherungsbank hier, Ernſt Wilhelm Arnoldi,
eine Gedenktafel angefertigt, die an deſſen Geburtshauſe

hundertjährigen Geburtstageangebracht und an ſeinem
(21. Mai d. J.) unter Feſtlichkeit enthüllt werden ſoll.

t Jn Leißling bei Weißenfels ſtarb in dieſen Tagen
der 92jährige Beutlermeiſter Matte, einer der wenigen
Veteranen aus den Freiheitskriegen.

Jn Zilly (Kr. Oſchersleben) iſt ſeit mehreren Mo-
naten eine
gerufen worden, die erſte derartige Gründung in unſerer
Provinz Sachſen. Dieſelbe iſt von zwölf kleineren Land-

„Molkerei-Genoſſenſchaft“ in's Leben

wirthen conſtituirt, welche zuſammen 200 Kühe beſitzen,
und hat eine nach dem
richtete Meierei für circa 30,000 erbaut.

Seit Beginn der diesjährigen Schifffahrtsſaiſon,
ſchreibt das

Die Geſammtaus-
Wittenberger Kreisblatt, hat ſich

unſerem Strome ein reges Leben entwickelt. Zahlreiche
Fahrzeuge benutzen die Waſſerſtraße, aufwärts in der
Regel von einem Kettendampfer geſchleppt, thalwärts mit
ihrer Laſt allein ſchwimmend. Der günſtige Waſſerſtand
geſtattet den Schiffern, die Kähne bis an vie äußerſte
Grenze der Tragfähigkeit zu belaſten. Die Kartoffelaus-
fuhr nach England und Holland dauert noch fort, wenn
auch nicht mehr in dem Umfange wie vor einigen Wochen.
Daneben werden namentlich böhmiſche

Schwartz' ſchen Verfahren einge

auf

e

Braunkohlen,
ſäch ſiſche Steinkohlen und Steine verſchifft, wie auch runde
und geſchnittene Hölzer und Körnerfrüchte. Die Schiff-
fahrt würde freilich noch einen höheren Aufſchwung nehmen
können wenn nicht ein ſo ſtarker Druck auf Handel und
Jnduſtrie laſtete, durch welchen ihr vielfach ausreichende
Beſchäftigung verſagt bleibt.

F Touriſten, welche in den Oſtertagen den Harz
beſuchten, ſind von dort entzückt zurückgekehrt. Das junge
Grün der Wälder, die manigfachen Frühlingsblumen ge-
währten einen herrlichen Anblick dazu kam noch, daß die
Bäche und Flüſſe, welche das Waſſer der durch das warme
Wetter geſchmolzenen Schneemaſſen des Brockens mit
ſich führten, ein kräftiges Brauſen weithin erſchallen ließen.
Einen impoſanten Anblick gewährte den Beſuchern des
Radauthales der Radaufall.

Ein Vorfall, der zur Warnung dienen kann, er-
eignete ſich kürzlich in Erfurt. Einem dortigen Bürger
flog beim Oeffnen einer mit künſtlichem Selterswaſſer ge-
füllten Flaſche durch das Zerſpringen derſelben ein Glas-
ſplitter in ein Auge und verletzte es dergeſtalt, daß durch
den nachfolgenden Subſtanz Verluſt die Sehfkraft voll
ſtändig verloren gehen wird.

eeeeeeerereö re e W

Auf dem Weg von Geiersthal nach Oberweiß-
bach wurde der Uhrmacher Ginter aus letzterem Ort in
der Nacht vom 19. zum 20. d. M. angefallen und von
dem betreffenden Strolch in die Lichte geworfen. Es wurde
dem Genannten bald möglich, ſich wieder aufzuraffen und
wurde er alsdann von Geiersthal per Wagen nach ſeinem
Heimathsort gebracht.

Wie die „Eisleber Ztg.“ berichtet, iſt am Dienſtag
Nachmittag der Handelsmann Gottfried Lüttich von
Eisleben auf dem Wege nach Klein-Roda vpn einem
Strolch überfallen und durch einen Meſſerſtich in den
Leib ſchwer verletzt worden. Der Wegelagerer ſoll vorher
ben de Weiſe erſt Feuer und dann Geld verlangt

aben.
F Die Kreisdirektion zu Bernburg hat 50 Mark

Belohnung auf Entdeckung eines Baumfrevlers geſetzt,
welcher vom 23. zum 24. d. M. an der Kreisſtraße von
Rathmannsdorf nach Leopoldshall 10 junge Sauerkirſch
Bäume abbrach reſp. abgeſchnitten hat.

Am 23. d. M. wurde das in der Nähe der Station
Vinzelberg gelegene Dorf Börgitz (Kr. Gardelegen) von
einer größeren Feuersbrunſt heimgeſucht, welche 7 Gehöfte
in Aſche legte. Leider hat auch ein Kind von 2 Jahren
in den Flammen ſeinen Tod gefunden.
t Jn Niedertrebra entſtand vor einigen Tagen

eine Feuersbrunſt, die 4 Wohnhäuſer und 5 Nebenge-
bäude einäſcherte. Leider fand ein Menſch hierbei ſeinen
Tod, indem er aus einem Keller etwas retten wollte, da
bei aber verſchüttet wurde.

Jn Gödern ((Altenb.) wurde dieſer Tage ein
weißer Maulwurf gefangen.

Halle, den 29. April.
Am 27. d. M. feierte der Polizei Jnſpector a. D.

Feſt der goldenen Hochzeit.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 27. April 1878.
Aufgeboten: Der Gaſtgeber F. R. Roſenhahn, Radegaſt, und

Th. L. A. Seannewin, Landsberg.
Eheſchließungen: Der Eiſendreher G. Gurland, alt. Markt 9,

und E. Meißner, Schützengaſſe 9. Der Schuhmacher D. Heinke,
Harz 26, und L. Göbel, Harzgaſſe 14. Der Glaſer H. Mettin,
Fleiſchergafſe 3, und A. Dönicke, Kleinſchmieden 10. Der Re
ſtaurateur A. Boebert, Neuſtadt 6, und J. Bergmann, Landwehr-
ſtraße 8. Der Handarbeiter W. Schüler, kl. Ulrichsſtraße 34,
und W. Ochſe, Geiſtſtraße 36. Der Handarbeiter L. Süße und
J. Heinrichowski, Harz 20. Der Handarbeiter A. Stroh, Freu-
denplan 3, und A. Nilius, alt. Markt 1.

Geboren: Dem Handarbeiter C. Baetz ein Sohn, Oberglaucha 24.
Dem Schneidermeiſter G. Dietzemann eine Tochter, Herren

Fraſe 2. Dem Tapezierer C. Zehbe eine Tochter, Leipziger-
ſtraße 25. Dem Schmied F. Strauß eine Tochter, Karlsſtr. 12.

Dem Silberarbeiter F. Trabert eine Tochter, Weidenplan 1.
Dem Kaufmann C. Schaaf ein Sohn, Fleiſchergafſe 2.

Geſtorben: Des Heizer A. Deege Sohn, todtgeb., Martinsgaſſe 21
Der Arbeiter Friedrich Weißwange, 14 Jahr 5 Monat 25 Tage,

Lungenſchwindſucht, Klinik. Des Schuhmachermeiſter E. Gold-
mann Tochter Marie Jda, 1 Jahr 3 Monat 12 Tage, Pneumonie,
gr. Sandberg 9. Des Lackierermeiſter C. Hennicke Sohn Georg,
3 Jahr 1 Monat 10 Tage, Lungenſchwindſucht, alte Promenade
26. Der Handelsmann Auguſt Kießling, 35 Jahr 10 Monat
16 Tage, Darmſchwindſucht, Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. April.

Kronprinz. Hr. Schriftſteller Hamel m. Fam. a. Bern.
Rentier Hamel a. Potsdam. Frau Director Müller m. Fam. a.
Stettin. Hr. Oberamtmann Geißler m. Frau a. Breslau. Hr.
Fabrikdirector Müller. Hr. Rentier Hubert a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Pabſt a. Magdeburg, Berger a. Wien, Motart a. Metz.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Platen m. Sohn a.
Wuticke. Frau Kreisrichter v. Borcke m. Fam. a. Wilsnack. Hr.
Reg.-Rath v. Reden m. Sohn a. Poſen. Hr. Landrath v. Wedell
a. Eisleben. Hr. Director Neubauer m. Sohn a. Erfurt. Hr.
Schneidemühlenbeſitzer Witte a. Bremnitz. Hr. stud. agr. Witte
a. Bremnitz. Hr. stud. agr. Morgau a. Bonn. Hr. Aſſeſſor
Dr. Kronecker a. Berlin. Die Hrrn. Mondius u. Rothe, Beamte
a. Gotha. Hr. königl. Juſtiz- Haupt Caſſen-Rendant Seefluth a.
Berlin. Hr. Oberamtmann Schneidewind m. Fam. a. Köſen. Hr.
Oberlehrer Dr. Körber m. Frau a. Barmen. Hr. Dr. Everding
a. Gelſenkirchen. Die Hrru. Kaufl. Hagens a. Offenbach, Peters
a. Hannover, Jacob u. Fittichauer a. Berlin, Werner a. Hamburg,
Leyſer u. Weigert a. Berlin, Ullrich a. Dresden, Rör, Zimmermann
u. Chriſtmann a. Berlin.

Goldner King. Hr. Brauereibeſitzer
hauſen. Hr. Landwirth Feldb a
Tangermann m. Fam. a. Bodenwöhr.
berg. Hr. Fabrikbeſitzer Sternhagel
beſitzer Gärtner a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Klinge a. Crefeld,
Müller a. Berlin, Piſchalla a. Pirna, Pommernell a. Berlin,
Abendroth a. Brandenburg, Brandt a. Berlin, Locher a. Zürich,
Waldmann a. Breslau, Steudtler a. Metz.

Boldene Kugel. Hr. Oberſtlieut. v. Lilienſtern m. Gem. a. Berlin.
Hr. Prof. r. Linker a. Prag. Hr. Dr. phil. Müller a Hannover.
Hr. Dr. phil. Joachim a. Görlitz. Hr. Director Dörſtling a.
Oeſte. Hr. Jnſpector Breitfeld a. Saalfeld. Hr. Rentier Krauſe
a. Jlmenau. Hr. Dr. Samder a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Wegel a. Pößneck, Haaß a. Stuttgart, Franck a. Berlin, Reitzen-
ſtein a. Nürnberg, Würzburg a. Berlin Meffert a. Nordhauſen,
Rockenfello a. Wülfrett, Sommerguth a. Magdeburg, Burlach a.
Vierſen, Zeidler a. Frankfurt a. M., Mühlen a. Rheydt, Haymann
a. Ulm, Baer a. Halberſtadt, Salomon a. Walldorf.

Kuſſiſcher Hof. Hr. stud. jur. Dräger a. Gritzwalk. Hr. Ritter-
gutsbeſitzer Baron v. Kaſte m. Sohn a. Hohenliebenthal i. Schl.
Hr. Oberlehrer Dr. Hechtencamp m. Fam. a. Poſen. Hr. Hotelier
Koch m. Frau a. Neuſtadt a. H. Hr. Gutsbeſ. Richter a. Rieſtedt.
Hr. Marron m. Frau u. Hr. Denkhauſen, Hoſfſchauſpieler a.
Meiningen. Fräul. Wentrup, Hoſfſchauſpielerin a. Meiningen.
Die Hrrn. Kaufl. Marcus a. Elberfeld, Pätz a. Zorge, Capelle g.
Petersburg, Herre a. Lippſtadt, Hecht a. Würzburg, Lewy a.
W Lampert a. Berlin, Baum a. Hamburg, Straube g.
Lübeck.

Frau

Kerſten m. Sohn a. Mühl-
Thorn. Hr. Zimmermeiſter

Hr. Dr. Schröder a. Nürn-
a. Graudenz. Hr. Mühlen-

Vermiſchtes.
Eine intereſſante Verfügung)] hat der

Provinzialrath einer Provinz an einen Gutsvorſteher
und Standesbeamten erlaſſen, welche lautet:

„Auf die Eingabe v. eröffnen wir Ew. W. nach erfolgter
Prüfung des Sachverhalts, daß wir die von Jhnen gegen die anbei
zurückerfolgende des Kreis Ausſchuſſes zu N. geltend
r Gründe nicht als zutreffend haben erachten können und
aher beſchloſſen haben, Jhre Berufung gegen die gedachte Verfügung

zurückzuweiſen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das von Jhnen
bei der Erledigung ſtandesamtlicher Angelegenheiten in einzelnen
Fällen beobachtete Verfahren, wonach Sie durch das geöffnete
Fenſter ihres Wohnzimmers mit den im Freien ſtehenden Be-
theziiligten verhandelt haben, unangemeſſen iſt und nicht geduldet
werden kann. Eine Unterſcheidung zwiſchen den Einwohnern Jhres
Gutsbezirks und den Einwohnern der außerdem noch zu dem von



Jl nen verwalteten Standesamtsbezirke r Ortſchaften in Be
ziehung auf die Wahrnehmung der Geſchäfte des Standesbeamten iſt
nach den Geſetzen unſtatthaft und es muß daher bei der Verfügung
des Kreisausſchuſſes in Betreff der Bereitſtellung eines paſſenden

Geſchäftslocals für das Standesamt bewenden. Jm Uebrigen ver
weiſen wir Sie auf die Beſtimmung im S 11 Abſ. 2 des Reichsge
ſetzes vom 6. Februar 1875 in Verbindung mit H 160 des Geſetzes,
betreffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörden 2c. vom 26.
Juli 1876, wonach der Kreisausſchuß als Auffichtsbehörde erſter
Jnſtanz befugt iſt, gegen den Standesbeamten Warnungen, Verweiſe

den 6. Mai.

Der amtliche ſtenographiſche Unterricht
im Hauſe der Abgeordneten zu Berlin beginnt am Montag,

für Schüler der oberen Klaſſen böherer Lehranſtalten beſtimmt find
und bis 1. Juli (nach etwa 12 Unterrichtsſtunden) beendet ſein
werden, finden auch praktiſche Uebungen für Diejenigen ſtatt, welche
fich zu Fachſtenographen ausbilden wollen.

eltlich. Tnedungen werden von Montag den 29 d. Mts. ab
ormittags von 11

Hauſes der Abgeordneten angenommen.

BerlinNeben verſchiedenen Anfängerkurſen, die vorzugeweiſe

Lombarden 109Die Kurſe ſind unent-

is 1 Uhr, im ftenographiſchen Burean des

und Geldſtrafen (für jeden einzelnen Fall bis 100 Mark) zu ver-
hängen.“ lle höher.Gerſte loco 125 200.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
er Fonds- Börſe.

Berlin, den 29. April 1878.
Vergiſch Märkiſche 69,A. C. D. 119,90. Rbeiniſche 102,60 Oeſterr. Etaatsbahn 409.

Oeſterr Cred. Act. 336, Preuß. Conſolidirte
104,70. Tendenz: ziemlich feſt

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 222, Juni-Juli 224 50 feſt
Roggen. April Mai 154,50. MaiJuni 151, Juni-Juli 150,—-,

Cöln Mindener 92,50 Oberſchlefiſche

[Wera Saſſulitſo welche n nach Weg ev r F in er ren Hafer April Wo 13450i i i nden war, i uftdruck Par. Lin. 33, 34,0. 334 n April crer eſgerr n t h n iſt Luftdruck Millim. 753,02 753 54 754 96 753.,84 Spiritus e v April-Mai 51, Auguſt-September. 54
er „Preſſen“ zufolg s J n P. L. 8,12 4.67 3,05 3,61 Rüböl loco 68 Avril Mai 67.20 Septbr. October 65[Der letzte Gruß.]) Aus Ymuiden wird be Dunſtdruck M. 7.04 10,54 6,88 8,15 pr. rrichtet, daß das Meer eine Flaſche an die Küſte geworfen am duft M a 735 r 3 Coursvericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G Co.,
hat, welche einen Zettel folgenden Inhalts enthielt: „DOie Fel. Feughtigkeit 510 o S et rin Stctine en es Batgiſe Rante.Mannſchaft des Schiffes „Conſtantinople“ ſtirbt. Der er St. 50. 5 ärkiſchn Wärme Réaum. 6.l 12 5 6,7 8,4 Stamm-Act. 69, CölnMindener St.Act. 92,25. Magdeb.-Halber-Capitän und ſeine Frau ſind bereits todt. Die Mannſchaft Wärme Celfius 7,63 15,63 8,38 10,55 ſtadt St. Act. 105,50. Oberſchleſ. St. Act. ACD. 119,90, Rheiniſche
zählt acht Mann. Der erſte Steuermann heißt Gardieux An Asanſicht e 5 W 5 völlig heit heiter 3 r 427 ine u ſee t

iſe. ieu! i 5. ht. 5. Darmſtädter Bank-Actien 102,75. Thüringer Bank-Act. 74,90.und der Capitän Valoiſe. Adieu! Wir ſind ohne Hoff Vollenſern Str. Cum. Cum. Str. S Diskonto Command. Anth. 107, Preuß conſol. vo Anleihe
nung. Der Sturm treibt uns auf die engliſche Küſte.
Wir haben keine Zeit mehr zu verlieren, denn wir ſind
auf dem Punkte zu ſterben. 29. März 1878.“

Wärmeminimum in der Nacht vom 27——28., April: 4,2
104 70.
Noten 164,90.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

22 5,25 E.

Kurz Lundon
Rumäniſche Stamm Actien 23,90.

Anleihe von 1877 73,80. Tendenz: reſervirt

AmſterdamKurz Oſterr.Ruſſiſche 597,

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 30. April:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. II ]I).
Marien-Bibliothek: Nm. 2--3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.et es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe 4 d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtau
ration) Engliſcher Sprachunterricht und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8*/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.

Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 3 im „Café David“.
Concert gegeben v. den Clavier u. Geſangſchülerinnen v. Hrn. u. Frau Voretzſch

Ab. 6 im Saale der Loge auf dem Jägerberge.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Bürger- Verein für ſtädt. Jntereſſen.
Verſammlung Dienstag d. 30. April er. Ab. 8 Uhr

im Neuen Theater.
Tagesordnung: 1) Fortbildungsſchulen.

2) Theater Neubau.
3) Neubauten im Poſtgrundſtücke.
4) Gewerbe Kammern u. gewerbliche Schiedsgerichte.

Gäſte ſind zugelaſſen. Der Vorſtand.
z Haßler'ſeher Verein.

Mittwoch den 1. Mai Abends 7 Uhr Uebung im Saale der
Volksſchule, für Herren um 7 Uhr.
riſſimi. Psalmen für Doppelchor v. H. Schütz. Lieder u Madri-
gale. Für Neueintretende bin ich zwiſchen 3 u. 4 Uhr Nachmittags

zu ſprechen. C. A. Haßler.
Bekanntmachungen.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns und Fa
brikbeſitzers Leonhard Heinrich Spatz zu Freiimfelde hat der
Rentier Eduard
von 19,200 Mark angemeldet.
rung iſt auf den

25. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 10 anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a. d. Saale, den 25. April 1878.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Sydow.

Auction. 120 Stück Maſthammel verkauft
Freitag den 3. Mai c. Franz Brambach in Schönfeld

von 1 Uhr ab verſteigere ich bei Artern.
im Auetionslokale des Kgl.
Kreisgerichts verſch. Möbel,
Federbetten, Kleidungsſtücke und
Hausgeräthe, 1 Pianoforte, 1 Näh-
maſchine, ſowie ein kleines Pferd
u. 1 Leiterwagen.
W. Elſte, ger. Auct.-Comm.

Nachhülfe in Lat., Griech., Franz.,
Math. bill. u. gründlich. Ausk. d.
Fr. Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.

Für Müller.
Ein zahlungsfähiger Müller

ſucht eine kleine Waſſer oder Wind-
mühle in guter Mahllage zu pachten.
Offert. nimmt entgegen Herr W.
Schramm, Mehlhandlung,
Halle a/S., gr. Steinſtraße 28.

Ein faſt neuer Geldſchrank
preiswerth zu verkaufen. Näheres
bei Rud. Mosse, Halle aS.

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde-

GrosseblauekKartoffeln
inwendig weiß, werden ſchleunigſt zu
kaufen geſucht. Offerten unter T.
gold. Kugel Halle erbeten.

Jn der Provinz Sachſen oder
in Anhalt wird ein Geſchäft mit
Kirſchſaftpreß Einrichtung
zu kaufen oder zu pachten geſucht.
Offerten sub H. 32011 an Haa-

senstein Vogler inHalle a/S. erbeten. [E. 32011.

Einem geehrten Publikum von
Zörbig und Umgegend die ergebene
Mittheilung, daß ich am hieſigen
Platze eine Wapetenhand-
lung etablirte und bitte mein
Unternehmen bei Bedarf gütigſt be-
rückſichtigen zu wollen. Auf ſolide
Preiſe und großes Lager hält ſtets

Zörbig. F. Maeder,
Sattler Taperzierer.

Jephta, Orat. v. G. Ca

Danneel zu Berlin nachträglich eine Forderung

Bekanntmachung.

der

Preussischen consolidirten 4procent.
Nach den Bestimmungen der Gesetze vom 17. Juni 1874 (Gesetzsammlung Seite 256),

(Gesetzsammlung Seite 237) und vom 9. Februar 18378 (Gesetzsammlung Sei

Subſcription auf 60 Millionen Mark

Staats-Anleihe.
vom 14. Juni 1876

te 21) wird zum Zwecke von Eisen-
bahn und sonstigen Staatsbauten ein Betrag von 60 Millionen Mark Nominal der consolidirten 4procentigen
Staats Anleihe ausgegeben.

Die Anleihe ist in Schuldverschreibungen von 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark ausgefertigt.
Die Zinsen der Anleihe werden bei der Staatsschulden-Tilgungskasse, sowie bei den sämmtlichen Regie-

rungs und Bezirks-Hauptkassen halbjährlich am 2. Januar und I. Juli berichtigt.
Die Tilgung der Anleihe geschieht in der Art, dass die durch den

Mittel zum Ankaufe eines entsprechenden Betrages von Schuldverschreibungen verwendet werden.
Staatshaushalts-Etat dazu bestimmten

Dem Staatebleibt jedoch das Recht vorbehalten, vom 1. Januar 1885 ab die in Umlauf befindlichen Schuldverschreibungen
zur Einlösung gegen Baarzahlung des Kapitalbetrages binnen einer alsdann festzusetzenden Frist zu Kündigen.

Die General-Direotion der seehandlungs-societat und die Bankhäuser: Bank für Handel und Indu-
sträe, Berliner Handelsgesellsohaft, s. Bleiehröder, Direction der Disconto-Gesellsohaft, V. Ma vt.
Magnus, Mendelssohn G Co. Gebrüder sochickler, Robert Warschauer Co. Deutsche Bank, M. C.
laut in Berlin A. von Kothsohlld söhne in Frankfurt a. I. sal. Oppenheim jun. Co. in Cöln
Norddeutsche Bank und L. Behrens söhne in Hamburg haben d
henden Bedingungen zum Course von 95,50 Procent zar Subscription auf.

Berlin, den 29. April 1876.

x a
Art. 1. Die Subseription findet gleichzeitig

bei der General- Direction der Seehandlungs-Societät
Bank für Handel und Industrie
Berliner Handels-Gesellschaft

S. Rleichröder
der Direction der Disconto-Gesellsehaft
F. Mart. Magnus
Mendelssohn Co.
Sebrüder SchicklerRobert Warschauer Co.

„der Deutschen Bank
H. C. Plaut
H. A. von Rothschild Söhne
der Filiale der Bank für Handel und Industrie

5 a e r t in Cöln.„der Norddeutschen BankK,L. Rehrens Söhne in Hamburg,
am

von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3--5 Uhr Nachmittags und

5

5

Art. 2. Der Subseriptionspreis ist anf 95,,0 Proeent festgesetzt.

nahme der Schuldverschreibungen zu Vergüten.

welche die Subsecriptionsstelle als zulässig erachten wird.

eine besondere Bekanntmachung ertolgen.
Im Fall der Ueberzeichnung bleibt die Reduction nach Ermessen des Consortiums vorbehalten.

gen auf bestimmte Appoints können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Beurtheiluug des Consor-
tiums mit den Interessen der anderen Zeichner Verträglich ist.

steten Caution zu.
Art. 5.

Zahlung des Preises (Ari. 2) abnehmen. Sie sind jedoch verpflichtet,

1

7 „I12., Juni10. Fuli
geben.

Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Schuldvershreibungen vom 13. Mai d.

43abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet
Für zuget heilte Zeichnungsbeträge unter 10,000 Mark ist keine successive Abnahme gestattet, und sind

ie auszugebenden 60 Millionen Mark
Preussischer consolidirtor 4procentiger Staats- Anleihe übernommen und legen diesen Betrag unter den nachste-

General Direction der Seehandlungs-Societät.

Bedingungen der subſcription.

in Berlin,

in Frankfurt a. M.

Donnerstag d. 2. Mai d. J.
am Freitag d. 3. Mai d. J.

von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags statt und wird alsdann geschlossen.

Ausser dem Preise hat der Zeichner die Stückzinsen für den laufenden Zinscoupon bis zum Tage der Ab-

Art. 3. Bei der Zeichnung muss eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden, Die-
selbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu vVeranschlagenden Effecten zu hinterlegen,

Art. 4. Ueber die Zutheilung des Zeichnungsbetrages wird sobald wie möglich nach Schluss der Subseription

Anmeldun-

Den Zeichnern steht im Fall der Reduction die freie Verfügung über den überschiessenden Theil der golei-

J. ab gegen

der Stücke spätestens bis 20. Mai d. J.,

beziehungsweise zurückge-

solche spätestens bis zum 20. Iai d. J. ungetheilt zu reguliren. Die Abnahme muss an derselben Stelle erfol-
gen, welche die Zeichnung angenommen hat.

welcher die gegenwätigen Bedingungen wörtlich vermerkt sind.
Diese Bescheinigung ist bei jedesmaliger Abnahme Behufs Abschreibun

zeigen und muss zurückgegeben werden, sobald die vollständige Abnahme

Art. 6. Jeder Zeichner erhält über seine Zeichnung und die geleistete Caution eine Bescheinigung, auf

g der abgenommenen Beträge vorzu-
der Stücke erfolgt.

Lehrlings-Gesuch.Wir ſuchen für unſer Comp- P ker de-Verkaut.
toir und Lager ſofort einen Ein eleganter Muscatſchimmel,
jungen e Mann Wallach 6 jähr. 158 em. hoch,
aus achtbarer Familie als kerngeſund, lammfromm, complett
Lehrling unter günſtigen geritten und gefahren, iſt für 350
Bedingungen. Thlr. verkäufüch.
Gebr. Wege in Halle a/S. Leipzig, Nicolaiſtraße 6, II.

Wir ſuchen für das Comptoir
unſeres Spirituoſengeſchäftes
pr. 1. Octob. er. einen Lehrling.

Gebr. Ziegler.
Ein tücht. Comptoir ist

mit d. Buchführung vollſt. vertraut,
ſucht pr. 1. Juni od. früher
Stellung bei beſcheidenen An
ſprüchen. Gefl. Adr. sub HI.
51336 an Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
erbeten.

Ein kleiner gebrauchter eiſerner
Geldſchrank wird zu kaufen geſucht. Geſchmack, hat zu verkaufen

Off. A. B. 4 750. an Ed. Stück Carl Kaper.
rath in der Exp. d. Bl. abzugeben. Handelsgärtner in Bernburg.

Jch ſuche Räume auf dem Lande,
die ſich zu einem Materialgeſchäft
eignen, zu pachten. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. nimmt
unter E. 12. mit genauer Angabe
Adreſſen entgegen.

Ein unverheiratheter Gärtner,
27 Jahr alt, mit guten Zeugniſ-
ſen, noch in Stellung, ſucht zum
1. Juni oder Johanni dauernde
angenehme tezun als Gärtner.
Gef. Off. sub U. T. beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine große Partie ſaure Gur-
ken, feſt erhalten und von gutem

Schmutzwolle.
24 Etr. Schmutzwolle ver-

Kauft Rittergut Loebitz
bei Naumburg a/ Saale.

9 Stück ſehr ſchöne Ferſen, eine
ſchwere hochtragende und eine fette
Kuh ſtehen wegen Veränderung der
Milchwirthſchaft zum Verkauf bei
V. Peter in Volkmaritz bei
Teutſchenthal.

Zehn Stück fette Ochſen
ſtehen auf Domaine Wehlau bei
Radegaſt zum Verkauf.

für discret. Rath u. HilfeDamen Heb. Adr. unt. M. K.
Poſtamt 7 lagernd Leipzig.

Ein j. Mädchen aus anſt. Familie,
die ihre Lehrzeit im Kochen beendet,
ſucht eine Stellung zur Stütze der
Hausfrau oder in einer Oeconomie-
Wirthſchaft. Gefl. Off. unter E.
I. 4 9 nimmt die Annoncen-
Expedition von J. Barck

Co., gr. Ulrichſtraße 47
entgegen.
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Hallesche Haschinenfabrik u. Risengiesserei.

Bilance- Conto pro 1877.
Activa.An Grundſtück und Gebäude-Conto 570,443 24

An Maſchinen, Werkzeug u. Werkſtatt-Utenſilien-Conto 133,543 92

An Modelle-Conto 16,635 80An Fabrikations-Conto:
Beſtände an Materialien, fertigen und halbfertigen

Waaren 109,361 62An ComptoirUtenſilien-Conto 8 1,746 75An Pferde- und Wagen-Conto 3,085
An Caſſa- Conto 24,988 39An Wechſel-Conto 16,185 70An Effecten-Conto 16/800An Aſſecuranz- Conto 2,199 42An Debitoren in laufender Rechnung 244,687 36An Guthaben bei Banquiers 77,852 85
An Hypothek auf das alte Fabrikgrundſtück 18,000

I 235530106

Passü Va.
Per Actien-Capital-Conto 900,000Per Hypotheken- Conto 105,000Per Dividende-Conto pro 1873

nicht abgehobene Dividende aus 1873 37 50
Per Dividende-Conto pro 1874

nicht abgehobene Dividende aus 1874 270
Per Dividende-Conto pro 1876

nicht abgehobene Dividende aus 1876 765
Per Delcredere-Conto

in 1877 nicht zur Verwendung

gekommene l 11,784. 12aufs Neue pro 1878 reſervirt. 8,213. 88 20,000
Per Creditoren in laufender Rechnung

und Anzahlungen auf beſtellte Arbeiten *7,15875
Per Reſervefond- Conto 23,820 48(Beſtand am 1. Januar 1878 36,299. 88
Per Gewinn und Verluſt-Conto:

Vortrag aus 1876 z3,684. 35
Reingewinn pro 1877 124,793. 98 128,47833

7 ſi,235,530

Gewinn- u. Verlust- Conto pro 1877.

50,066187,662 10 187/662 10

s

Debet.
An Unkoſten-Conto
An Gewinn-Saldo

Davon Abſchreibungen auf:
Grundſtück- u Gebäude-Conto

3 von 591,132. 86
Maſchinen-, Werkzeug u. Werk

ſtatt-UtenſilienConto
10 von 118,810. 84

Eiſerne Geräthſchaften der Eiſen
gießerei

35,485. 52 Kilo 295 712
per 100 Kilo 3

Modelle-Conto
33/,0 von 24,953. 72

ComptoirUtenſilienConto
200/5 von 2,183. 42

Pferde und WagenConto
209, von 3,856. 24

ferner:
An Delcredere-Conto:

Zur Erhöhung des Fonds für
etwaige Ausfälle in den Au
ßenſtänden auf 20,000. 8,21588

Rein-Gewinn
Davon:

Nach Abzug des Vortrags aus
1876 124,793. 98

100, zum Reſervefond 12,479 40
59 an den Aufſichtsrath 6,23970
12 an den Vorſtand 15,599 25
10 Dividende 90,000Vortrag auf neue 4 159 98

59,183 77

128,478 33

7237 72810
Credöt.

Per Vortrag aus 1876 3,684Per JntereſſenConto Gewinn 1726 76
Per Maſchinenfabrik-Fabrikations-Conto Gewinn 211,396 99
Per Eiſengießerei-Fabrikations-Conto Gewinn 20.,920

237 725

Rechnung

35

06 zr

3 7:
255

Fenerverſichernngsbank für Deutſchland zu Gotha.
Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1877 beträgt die Erſparniß für das vergangene

Mk. 6,175,963. 33 Pf. 80 Proceent
Jahr

der eingezahlten Prämien.
Jeder Banktheilnehmer empfängt dieſen Antheil neb einem Exemplar des Abſchluſſes von der

betreffenden Agentur, bei der auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Ver
ſicherten Einſicht offen liegen.

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs Geſellſchaft beizutreten, geben
die unterzeichneten Agenten bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermitteln die Verſicherung.

Den 30. April 1878.
Halle a/S.: L. Hildenhagen, Stadtrath. Landsberg b. H.: William Kohl.
Aken a/E.: Trar Guſt. Geiß. Laucha a/U: C. H. Feiſtkorn.
Artern: Theodor Poppe. Lützen: Brnh. Böttger, Sparkaſſe Cont.Aſchersleben: Adolf Schönemann. Mansfeld: G. Rothhardt.
Ballenſtädt: Carl Falley, Gaſtwirth. Merſeburg: Otto Peckolt.
Bernburg: Guſt. Stollberg. Mücheln: Eginhardt Temme.Bucha b. Wiehe: Fr. Herrmann. Querfurt: E. S Neiſchner a J E. Biener.
Calbe a/S. F. W. Hiller, Stadtſecretair. Roßlauag/E.: Julius Weiß.
Cölleda: S. Hofmann. Schkeuditz: Adolph Ruhl.Cöthen: C. G. Lüdicke, Commiſſions- Schönebeck: H. Uhlmann.

rath, Hauptagent. Staßfurt: G. Hiller, Kreisger.-Secretair.Delitzſch: Guſtav Schulze. Torgau:. Mor. Bettega, Firma L. Bet-
Eckartsberga: Carl Krauſe, Apotheker. tega Comp.Eilenburg: P. Kaufmann Weißenfels: Ferd. Heyland.Eisleben: Rudolph Nichter. Wernigerode: Hugo Fiſcher.
Güſten: Th. Friesleben. Wettin: Guſt. Straſſer, Fa. H. G. Straſſer.
Hettſtädt: Aug. Heſſe, Fa. L. Demelius. Zerbſt: G. H. Schmidt.

Hand Rasen-
Mäh-Maschinen

von Gebr. Brill in Barmen
empfiehlt

als ſehr praktiſch
H. Spelling,

Handelsgärkner,
chsſtr. 28. Mallea/s.5 77 7 7 4 5 un 279 e gr. Ulri

Von Montag den
d 29. April ab ſteht ein

großer Transport der
beſten 4- und 5jährigen j.

S Ardenner Arbeitspferde See
in leichtem und ſchwerem Schlage bei uns zum
Verkauf.

Scatomon r SDienstag früh: Frischen silberlachs, Hecht,
Schellüsch, starken Aal, lebende Hummern.

Täglich fräschen Spargel. Neue Lissab. Kar-toffeln. Ferd. Rammel r Co.Leipzigerſtraße 98.
Täglich friſch. Waldmeister, Maftrank à Flaſche

75 J und I excl.Kieler Fettbücklinge im Ganzen und einzeln,
vorzüglich ger. Rheinlachs empfehlen

Ferd. Rummel Co.
Die

Pianoforte- Fabrik
von Rohe Seffein Leipzig, Zeiteerstrasse Nr. 48,

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Püaninos von 540 Mk.
an bis 900 Mk.

Dieselben haben einen schönen, vollen Ton, angeneh-
me Spielart,
Pianino 5 Jahre Garantie geleistet.
zu Diensten.

Diejenigen geehrten auswärtigen Herrschaften, welche
sich meine Pianinos hier in Leipzig ansehen und dadurch zu
einem Kaufabschluss gelangen, werden für ihre Reisespesen durch
einen ent sprechenden Rabatt entschädigt und erhalten das
gekaufte Pianino franco zugesandt. [H. 32023.
X Neue Lissab. Kartoffeln.
X Mecklenburger Sspickaal,
J Fliessend fetten Rheinlachs,

Prima Astrachaner Caviar.
Feinste marinirte Heringe.
Lüneburger Fürsten Neunaugen

empfing Fr. S

x

Die Auszahlung der Dividende von 10 gleich 60 Mark
pro Aetie erfolgt vom 1. Juli a. er. ab gegen Einreichung des
Dividendenſcheins No. 6 unter Beifügung eines Nummern-Verzeichniſſes

bei der Geſellſchafts-Kaſſe in Halle a/S.
Merſeburgerſtraße 37,

beim Halleſchen Bank-Verein von Kulisch, Kämpf
Co. in Halle a/S.,

bei der Deutſchen Genoſſenſchafts-Bank von Soergoel,
Parrisius Co. in Berlin.

Halle a/S. den 27. April 1878.
Hallesche Maschinenfabrik u. Bisengiesserei,

R. Hiedel. eSaatwicken und prima Pferdezahn,
Saatmais vfferiren

V Feidte Comp-
Briquettes, Masspresssteinme

und Grrurcie-Coa las beſter Qualität
offeriren ab Bahn und Schuppen

v. M eicte onVauemcior'f am Petersberge.

Ecke der großen Stein u. großen Ulrichsſtraße.

Angekommen mit einem Trans
vort ſtarker Oſtpreuß. Reit- und

S Wagenpferde, halte ich bis 3. Mai
zum Verkauf. Gasthof zum

goldnen Herz in Malle.
o. StammChili-Salpeter-Kopfdüngung

empfiehlt Louis Fritseh.Pferdezahn-SsSaatmais, friſche Waare, Portland-
Stern-Cement empfing und empfiehlt

Louis Fritsch, Klausthor 15.
Pianinokisten Ein in der ff. Küche gründl.

kauft C. R. Ritter, erf. j. Mädchen ſucht z. I. Juni
Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten). Stelle in einem Hotel od. Pri-

z thauſe. Gefl. Off. N. S. 10Ein Tapeziergehülfe findet aVſchaſſgeg n Lehrling Berga bei Roßla a/H. erbeten.
wird angenommen bei Karl Ein gr. ſchw. Hund mit weißer
Brandt, Tapezierer. Bruſt iſt zugelaufen, abzuholen

Klausthorſtraße 15. Wittekindſtraße A5.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

sind elegant ausgestattet und wird für jedes
Preislisten stehen franco

e Hof'sche Brustmalzbonbons. m
S Kaiserliche und Königliche Hof-
J Malz Präparatenfabrik von Joh.

Hoff in Berlin, Neue Wilbelms-
M strasse I. Die Hoff'schen Brust-

malzbonbons sind seit Decennien
ärztlich als das beste Mittel gegen

D Husten, Heiserkeit Brust- und
Halsleicen anerkannt. Auch als

BUnterstützungsmittel des bei Brust- W
e len anzuwendenden concentrir-,

ten Malzextrakts. Preis: 1 gr.
Harton 80 Pf., I Kl. Oart. 40 P.
Malzzucker 40 Pf. Concentrirtes

B Malzextrakt 2 Mk., auch 1 Mk. W
40 Pf. pr. FI

Verkaufsstelle bei 7
E. Lehmann.

in Male a/s., Leipzgrstr. 105.

Warme Vandbäder
von Mitte April ab, ſehr kräftige
Sool-, Fichtennadel- und
andere Bäder, von Anfang Mai
ab im Bad Koeſtritz. Proſpecte
gratis durch das Directorium.

Eine Wohnung 6
Stuben Kammern
Küche und Zubeh. in
freundl. Lage mit Gar-
tenbenutzung, ſofort od.
ſpäter zu beziehen.

BWärstenbergs
Garten Nr. 16.
Eine mit guten Zeugn. verſehene

Wirthſchafterin, in all. Zweig.
d. Land wirthſchaft erfahren u. d.
ff. Küche verſt. ſ. ſogl. od. ſpät. Stellg.
Adr. B. M. 333 a. Haasenstein
C Vogler, Halle a/S. erb.

Mittagstisch à 75 Pf.
empfiehlt Gtasthof
zum gold. Schiffchen.
Restaurant Hofſmann,

Kl. Vlrichsstr. 35,
empfiehlt sein geräumiges Bier-
lokal. Ausgezeichnet schönes
Giebichensteiner Lagerbier aus
der Brauerei des Baron von
Pfeifer. Krüäftig. Mät-
tagatisch im Abonnement,
à la carte zu jeder Tages-
zeit. Franz. Billard pr.
Stunde bei Tage 30 Pf., bei Be-
leuchtung 40 Pf. Reich-
haltige Weinkarte.

B. Hoffmann.
Den geehrten Eltern empfehle

ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3 6 Jal
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß heute
früh S Ühr unſer innigſtgeliebter
Gatte und Vater, der Königliche
Rechnungsrath

Heinrich Erfmann
ſanft entſchlafen iſt.
De a/S. den 29. April 1878.

ie tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 5 Uhr vom Trauer
hauſe aus ſtatt.
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